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1.1 OrGanIsatIOn und KOOrdInatIOn

ÖGB-reFOrm

mItwIrKunG an der ÖGB-reFOrm: ausGehend vOn der 
mItGlIederBeFraGunG, den reGIOnalKOnFerenzen, 
den arBeItsGruppen und dIreKten vOrschläGen vOn 
FunKtIOnärInnen und mItGlIedern hat der 16. ÖGB-
BundesKOnGress eInen antraG zur umsetzunG vOn 
reFOrmmassnahmen BeschlOssen. der ÖGB-vOrstand 
startete zur KOnKretIsIerunG der umsetzunG prOJeK-
te In FOlGender struKtur:

BereIch InteressenvertretunG

 » ziele: Mitgliedergewinnung, aktivierung, Bindung, 
 strategie

 » strategieentwicklung
 » Mitgliederbindungsprozesse
 » Beteiligung – Mitbestimmung

BereIch Interne OrGanIsatIOn

 » ziele: Qualitätsverbesserung, effizienz- und effektivitäts-
erhöhung

 » Finanzen
 » Organisationsstruktur
 » Kommunikationsstruktur
 » Backoffice

Dazu wurden 34 Projekte definiert. innerhalb der zur verfü-
gung stehenden zeit von rund zwei Jahren wurden meh-
rere Projekte zur Umsetzung gestartet, einige jedoch auch 
noch nicht (vollständig) umgesetzt. 

umsetzunG eIner neuen OrGanIsatIOnsstruKtur In 
den reGIOnen des ÖGB:

Der 16. Bundeskongress beauftragte die neue strukturierung 
der regionalarbeit durch zusammenschluss von Bezirksstruk-
turen zu regionalstrukturen. Dabei sollten alle standorte 
weiterhin als erste anlaufstelle für Beratung der Mitglieder, 
Betriebsrätinnen und Personalvertreterinnen zur verfügung 
stehen. gleichzeitig sollte die arbeit kostengünstiger und 
effizienter durchgeführt werden. Die Bildung der regionen 
wurde Mitte 2007 abgeschlossen. an der entwicklung und 
Umsetzung der Betreuungspläne wird weitergearbeitet. 

Im zuGe der umsetzunG der reFOrmprOJeKte hat der 
ÖGB BesOnderes auGenmerK auF vIer GrOsse prOJeKte 
GeleGt:

 » strategieentwicklung
 » Führungskräfteentwicklung und Qualifizierung
 » gesamtmedienkonzept
 » Finanzen

Der ÖgB-vorstand hat einen großteil der vorgeschlagenen 
Maßnahmen angenommen und in die normalarbeit aufge-
nommen.
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www.fairplayatwork.at

Fragen zum (EM-)Arbeitsplatz? 0800 577 744

www.fairplayatwork.at

Wir machen die 

Fußball-EM

Wir produzieren alles für die 

Spiele. Wir sorgen für Trans-

port, Sicherheit, Sauberkeit, 

Gesundheit und den Service 

in Handel und Gastronomie.

Dafür fordern wir Fairplay - 

an unserem EM-Arbeitsplatz!
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1.2 KampaGnen, aKtIOnen und zIelGruppen

rücKhOlaKtIOnen

Im zuGe der BawaG-KrIse sInd vIele mItGlIeder aus 
dem ÖGB ausGetreten. andererseIts Gehen Immer 
 wIeder mItGlIeder BeI BetrIeBswechseln Oder durch 
arBeItslOsIGKeIt „verlOren“. um dIesen entwIcKlun-
Gen entGeGenzuwIrKen hat der ÖGB In zusammen-
arBeIt mIt den GewerKschaFten mehrere rücKhOl-
aKtIOnen durch GeFührt.

von 15. Mai bis 30. Juni 2007 wurde das Pilotprojekt „stille 
austritte“ durchgeführt. hier wurde mit Mitgliedern, die ihre 
Mitgliedschaft nicht gekündigt, aber den gewerkschafts-
beitrag drei bis sechs Monate nicht bezahlt haben, Kontakt 
(telefonisch, schriftlich) aufgenommen. Die gewerkschaften 
stellten für dieses Projekt informationen über durch stille 
austritte verloren gegangene Mitglieder bereit, innerhalb 
von eineinhalb Monaten konnten mehrere hundert Per-
sonen überzeugt werden, ihren zahlungsrückstand und den 

laufenden Mitgliedsbeitrag zu bezahlen. Mitte des Jahres 
2008 wurde das Pilotprojekt per vorstands-Beschluss in den 
regulären Mitgliederbetreuungsbereich übernommen. 

aufgrund der BaWag-Krise haben tausende Mitglieder den 
ÖgB verlassen. Das ende des BaWag-Prozesses bot uns die 
chance, diese Mitglieder zu kontaktieren und sie zum „come-
back“ zu motivieren. auch für diese aktion haben die gewerk-
schaften Daten ausgetretener Mitglieder zur verfügung ge-
stellt, und auch hier konnten viele davon überzeugt werden, 
sich der gewerkschaftsbewegung wieder anzuschließen. 

Derartige aktionen leisten einen wichtigen Beitrag dazu, 
den seit 2006 in gang gekommenen Mitgliederverlust ein-
zudämmen. Die Mitgliedszahlen für 2008 zeigen, dass der 
enorme Mitgliederverlust aus 2006 doch deutlich einge-
schränkt werden konnte. 

 KampaGne „FaIrplay at wOrK“ 
rund um die Fußball-europameisterschaft 2008 in Wien 
präsentierten wir im rahmen der Kampagne „Fairplay at 
work“ Menschen, die im zusammenhang mit der eM Dienst-
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leistungen erbrachten oder Produkte erzeugten. sowohl 
gender- als auch Diversity-aspekte wurde dabei besonders 
beachtet.

Mit der Kampagne haben wir aufgezeigt, wie viele und wel-
che Mitarbeiterinnen die eM ermöglichten. neue Mitglieder 
zu gewinnen und unser image zu verbessern waren auch 
ziele der Kampagne. im zeitraum von „Fairplay at work“ 
haben wir den betroffenen Kolleginnen rechtsschutz und 
information geboten und haben eM-Betriebsrätinnen mit-
einander vernetzt. 

OlympIsche spIele 2008

am 13. JulI 2001 hat das InternatIOnale OlympIsche KOmItee  pe-
KInG zum ausrIchter der OlympIschen spIele 2008 Gewählt. ÖgB 
und gewerkschaften haben im Frühjahr 2008 gemeinsam mit 
der clean clothes Kampagne die Kampagne „Play Fair!“ ge-
startet, Dabei haben wir auf die situation von arbeiterinnen 
in der sportartikelindustrie weltweit und auf die arbeits- und 
Menschenrechtssituation in china aufmerksam gemacht. 

Die österreichische Olympia-Kampagne lief unter dem Dach 
einer internationalen Kampagne zu den Olympischen spie-
len. Weltweit gab es eine sMs-aktion unter dem titel „catch 
the Flame“: Per sMs ging in zeitzonen eingeteilt eine Welle 
um die Welt, die das Olympische Feuer symbolisierte. aus 
Österreich kamen 2.140 sMs. 

Die Österreichische Kampagne konnte im zuge ihrer aktivi-
täten einen schönen erfolg verbuchen: Das Österreichische 
Olympische Komitee wird sich in der Olympischen Bewe-
gung in zukunft viel stärker für die einhaltung von arbeits-
rechten, gewerk schaftsrechten und Menschenrechten in 
der sportartikelindustrie und in den austragungsorten ein-

setzen und wird in seinen eigenen lizenzverträgen in zu-
kunft die einhaltung sozialer und ökologischer standards in 
der Produktion einfordern.

us-präsIdentschaFtswahl 2008

im zuge der Us-Präsidentenwahl 2008 haben wir im rah-
men einer dreiwöchigen aktivität versucht, zu einer diffe-
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renzierteren sichtweise der vereinigten staaten von ameri-
ka beizutragen.  Weiters haben wir aufgrund der geschichte 
der sozialen entwicklung, sowohl in den Usa als auch in 
Österreich, die Unterschiede, aber auch die Ähnlichkeiten 
herausgearbeitet. themenschwerpunkte waren gewerk-
schaften in den Usa, leben in den Usa, Bürgerrechtsbewe-
gungen, rassismus und Österreich und die Usa.
76 schulklassen (16 mehr als geplant) haben an den akti-
vitäten teilgenommen, viele anfragen konnten wir leider 
nicht mehr annehmen. Wir bekamen zahlreiche positive 
rückmeldungen von teilnehmenden lehrerinnen und 
schülerinnen die vermittlung und die aktivität betreffend. 
Mehr als 2.000 Personen nahmen die angebote, darunter 
auch zwei abendveranstaltungen, von „Unser (?) amerika 
– austro-amerikanische Blitzlichter im zuge der Us-Wahl 
2008“ an.

das mItGlIederwerBeGespräch 

auFGrund vIeler Gespräche mIt BetrIeBsrätInnen, persOnal-
vertreterInnen und anderen enGaGIerten GewerKschaFtsmIt-
GlIedern wIssen wIr, dass das Gespräch und dIe KOnKrete Fra-
Ge nach der mItGlIederwerBunG vOn den BetrIeBsrätInnen OFt 
Gescheut wIrd. es ist einerseits natürlich die angst, ein „nein“ 
zu bekommen und sozusagen „abgelehnt zu werden“, aber 
auch andererseits oft die angst, rhetorisch und argumen-
tativ nicht überzeugen zu können. Deswegen gab es 2008 
eine audio-cD, ein Podcast, eine Publikation und einen 
internetauftritt, der ausschließlich das Mitgliederwerbege-
spräch im Fokus hatte. Diese audio-cD wurde bereits über 
5.000-mal bestellt, sodass es nach einer erstproduktion von 
3.000 stück bereits eine 2. auflage gibt.

1.3 Frauen

neue rechtsInFO der ÖGB-Frauen

Die 2007 neu erschienene rechtsinfo „gleichbehandlung in 
der arbeitswelt“ enthält zahlreiche tipps, wie sich Betroffene 
gegen Diskriminierungen und sexuelle Belästigungen weh-
ren können. Betriebsrätinnen erfahren darin, wie sie verhin-
dern können, dass arbeitnehmerinnen diskriminiert werden. 

gleichbehandlung bedeutet, dass alle arbeitnehmerinnen 
die gleichen chancen und rechte haben. Dazu braucht es 
engagierte Menschen in der arbeitswelt, die sich des the-
mas aktiv annehmen. zeitgleich zur neuen rechtsinfo wur-
de auch das Plakat: nicht zuschauen – handeln! courage ist 
wichtig! zum thema Diskriminierung und sexuelle Belästi-
gung herausgegeben. Betriebsrätinnen nutzten diese Mög-
lichkeit, um im Betrieb darauf aufmerksam zu machen, dass 
niemand aufgrund seines geschlechtes, seiner ethnischen 
zugehörigkeit, seiner religion oder wegen seiner sexuellen 
Orientierung belästigt werden darf.  

neues pOsItIOnspapIer pFleGe und BetreuunG

im zuge der Pflegedebatte im Jahr 2007 haben sich auch 
die ÖgB-Frauen mit dem thema Pflege näher auseinander-
gesetzt. Da die Pflege und Betreuung von kranken angehö-
rigen nach wie vor Frauensache ist, haben die ÖgB-Frauen 
in einem neuen Positionspapier unter dem titel „Mobile 
Pflege und Betreuung“ ihre standpunkte, lösungsansätze 
und Forderungen dargestellt.

FOtO: ÖGB
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„equal pay day“ In ÖsterreIch 

aB 27. septemBer 2007 arBeIteten dIe Frauen In ÖsterreIch 
Für den rest dIeses Jahres GratIs, rechnet man den durch-
schnIttlIchen eInKOmmensunterschIed zwIschen Frauen und 
männern auF arBeItstaGe um. dIe ÖGB-Frauen zeIGten zu dIe-
sem anlass auF, dass dIe durchschnIttlIchen eInKOmmensun-
terschIede In ÖsterreIch 26,4 prOzent BetraGen. In taGen Be-
rechnet heIsst das, dass dIe arBeItnehmerInnen In ÖsterreIch 
durchschnIttlIch 96 taGe Ohne entlOhnunG arBeIten. In eIner 
ÖsterreIchweIten verteIlaKtIOn am 27. septemBer 2007 haBen 
dIe ÖGB-Frauen mIt Ihrem FOlder „nIchts wIrd uns GeschenKt“ 
auF den equal pay day auFmerKsam Gemacht. 

FunKtIOnärInnen-pacKaGes

Das „Funktionärinnen-Package“ beinhaltet umfassendes 
einstiegsmaterial mit allen wichtigen Unterlagen und in-
formationen über den ÖgB und seine gewerkschaften. Das 
„Funktionärinnen-Package“ soll neue Kolleginnen an ihre 
zukünftige tätigkeit heranführen und sie bei der gewerk-
schaftspolitischen arbeit als Funktionärin des ÖgB unter-
stützen.

semInarprOGramm der Frauen

viele arbeits- und sozialrechtliche Probleme stellen sich 
für Frauen anders dar als für Männer. Die ÖgB-Frauen ha-
ben daher wieder seminare mit dem titel „arbeits- und 
sozialrecht aus Frauensicht“ veranstaltet. Wichtige gesetz-
liche grundlagen, aktuelle Änderungen, Urteile, aber auch 
Kollektivverträge und Betriebsvereinbarungen standen im 
Mittelpunkt.  Wir haben sie dahingehend geprüft, wie sich 
diese Bestimmungen auf Frauen und Männer auswirken. 
Mit Fragen wie: Wer profitiert davon? haben Frauen und 
Männer die gleichen chancen zulagen zu erhalten? Was 
sind die voraussetzungen, um Jubiläumsgeld zu erhalten? 
haben wir viele Bestimmungen einer kritischen Betrach-
tung unterzogen. in den seminaren wird auch geprüft, wie 
sich die Benachteiligung von Frauen in der arbeitswelt auf 
alle anderen lebensbereiche auswirkt. 

um Frauen Bzw. BetrIeBsrätInnen Besser In Ihrer arBeIt zu 
unterstützen, und Ihnen eIn OptImales handwerKzeuG zu lIe-
Fern, haBen dIe ÖGB-Frauen auch semInare In den BereIchen 
wIssensmanaGement, KOmmunIKatIOn, KOnFlIKtlÖsunG und 
persÖnlIchKeItsentwIcKlunG veranstaltet.

Frauen 
  haben Zukunft.

Equal Pay Day
27. September 2007

Frauen arbeiten 

96 Tage gratis!

payday-poster.indd   1 24.09.2007   17:07:27 Uhr
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InternatIOnaler FrauentaG 

mIt dem 8. märz 2007 starteten dIe ÖGB-Frauen eIne 
werBeaKtIOn. Je mehr Frauen Im ÖGB und den GewerK-
schaFten vertreten sInd, destO mehr mItsprache 
haBen sIe, war dIe devIse. der ÖGB Ist Für dIe arBeIt-
nehmerInnen unersetzlIch, dOch dazu Braucht es 
mItGlIeder. Für dIe ÖGB-Frauen stehen dIe Interessen 
der arBeItnehmerInnen Im mIttelpunKt. „und Je mehr 
wIr sInd, destO mehr KÖnnen wIr auch GemeInsam er-
reIchen.“

Der 8. März 2008 stand unter dem Motto „100 Jahre Weltfrau-
entag“. Die ÖgB-Frauen haben das 100-jährige Jubiläum zum 
anlass genommen, um 100 offene Forderungen zu formulie-
ren und im rahmen einer Pressekonferenz zu präsentieren. 

BeruF-BaBy-BIldunGsmesse

Die „BBB-Messe“ wird jährlich von der aK-Wien veranstal-
tet und  bietet ein vielfältiges informationsangebot zu den 
schwerpunktthemen Beruf, Baby und Bildung, dazu noch 
ein interessantes rahmenprogramm. 

Die ÖgB-Frauen waren auch 2007 und 2008 bei den ver-
anstaltungstagen vertreten. Messebesucherinnen konnten 
sich vor Ort beraten lassen, auskünfte zu arbeits- und sozial-
rechtlichen Fragen einholen sowie vom informationsange-
bot zu familienspezifischen sozialleistungen profitieren. als 
zusätzliches zielgruppen-orientiertes serviceangebot ha-
ben wir die rechtsinfo-Broschüren der ÖgB-Frauen, „hurra, 
ein Kind ist da“, „elternteilzeit“ und das „Baby-Package“ zur  
verfügung gestellt. Weiters im angebot waren die rechtsin-
fos zu atypischer und geringfügiger Beschäftigung.

neuer KInderGeldrechner 

seIt 1. Jänner 2008 GIlt dIe FlexIBIlIsIerunG des KInderBetreu-
unGsGeldes, das auch dIe anheBunG der zuverdIenstGrenze ent-
hält. Die ÖgB-Frauen haben zu den neuen regelungen einen 
neuen Online-Kindergeld-rechner präsentiert, der die drei 
unterschiedlichen Bezugsvarianten nachvollzieht. schon das 
vorläufermodell des Kindergeldrechners erwies sich als sehr 
erfolgreich. Der aktualisierte Kindergeldrechner ermöglicht 
nun die Planung des optimalen Bezugsmodells, abgestimmt 
auf die individuellen Bedürfnisse. Für Fragen rund um das 
Kinderbetreuungsgeld dient der neue Kindergeldrechner der 
ÖgB-Frauen zudem als umfassende informationsplattform. 

1.4 JuGend

stuFe-I-semInar

vOn 6. BIs 11. aprIl 2008 Fand wIeder eIn zentrales stuFe-I-semI-
nar In schladmInG statt sOwIe vOn 9. BIs 14. nOvemBer 2008 eIn 
stuFe-III-semInar.
an diesem seminar haben 21 Jugendvertreterinnen aus 
den verschiedenen gewerkschaften teilgenommen.

BeFreIunGsFeIer mauthausen

am 18. Mai 2008 fand die alljährliche Befreiungsfeier im 
Konzentrationslager Mauthausen statt. Die Österreichische 
gewerkschaftsjugend beteiligte sich – wie jedes Jahr – an 
dieser Feier. zusätzlich beteiligte sich die ÖgJ am im vorfeld 
der Feier stattfindenden Jugendgedenkmarsch. er folgt der 
route, die im Kz Mauthausen ankommende häftlinge vom 
Bahnhof richtung lager zu gehen hatten.

FOtO: ÖGJ 
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lOvemanIacs 2.phase

GemeInsam mIt der aIds hIlFe ÖsterreIch präsentIerte dIe 
ÖsterreIchIsche GewerKschaFtsJuGend Im JunI 2007 auF eI-
ner presseKOnFerenz dIe KampaGne „lOvemanIacs“. sie ruft zu 
einem bewussten und verantwortungsvollen Umgang mit 
sexualität auf. neben der Prävention von aids, das wie Um-
fragen zeigen von den wenigsten Jugendlichen noch als die 
gefahr wahrgenommen wird, die es tatsächlich ist, werden 
auch noch der schutz vor schwangerschaft oder vor sexu-
ell übertragbaren erkrankungen behandelt. zur Kampagne 
wurde eine eigene homepage unter www.lovemaniacs.
at eingerichtet. Über diese lief auch die abstimmung über 
den/die nächste lovemaniac.

2008 begann die zweite Phase der Kampagne. es wurden 
jeweils ein/e gewinnerin aus dem Onlinevoting zu einem 
Fotoshooting eingeladen. Diese dienten dann als vorla-
ge für die zweite Phase. Jene wurden auf Plakaten sowie 
multiplikatorinnen-Folder gebrandet. es wurden auch zwei 
aufklärungsbroschüren aufgelegt, gemeinsam mit der aids 
hilfe Wien.

dlu-KampaGne / JasG

im zuge des lehrlingspakets wurden verbesserungen für 
teilnehmerinnen der Jasg-Maßnahmen erreicht, welche 
kampagnisiert wurden. es wurden Plakate und info-Folder 
sowie geodreiecke produziert. Weiters wurde eine info-
Plattform auf Basis web 2.0 ins leben gerufen.

stuFe-III-semInar (rhetOrIK)

von 9. bis 14. november 2008 fand wieder das zentrale stu-
fe-iii-seminar in schladming statt. Die 15 teilnehmerinnen 
haben sich in jugendgerechter Form mit ihrer sozialen stel-
lung in der gesellschaft auseinandergesetzt. ihre rolle als 
Jugendfunktionärinnen wurde durch die erlangung von po-
litischen und kommunikativen Backgroundwissen gefestigt.

FIlm-It

dIe wahlen KOmmen. daher hat dIe ÖGJ eIne Interessenplatt-
FOrm GeGründet, um eIne wIrKunGsKräFtIGe KampaGne zu Ins-
tallIeren. dIeses prOJeKt startete ende 2008 zur eu-wahl 2009. 
BasIs Ist eIne OnlIneFIlmplattFOrm, wO JuGendlIche Ihre Ideen 
zu eurOpa pOsten KÖnnen. 

InFOrmatIOnsBus

im siebenten einsatzjahr des ÖgJ-aktionsbusses wurden 
bundesweit mehr als 250 aktionen durchgeführt.

„mensch BleIBt mensch“

vorurteile hat jede und jeder, aber sie sind nicht einfach da, 
sondern anerzogen und angelernt. sie können aber auch 
wieder abgewöhnt und verlernt werden. 

der erste schrItt dazu Ist, dass wIr uns Bewusst machen, dass 
wIr vOrurteIle haBen.

zu dieser Bewusstmachung hat die Österreichische ge-
werkschaftsjugend mit einer Kampagne beigetragen. 
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Wenn jede/r einzelne versucht, in ihrer/seiner näheren 
Umgebung jeden Menschen einfach nur als Menschen 
wahrzunehmen und nicht als türkin, türke oder zigeune-
rin, Burgenländerin oder Wienerin, ist ein wichtiger schritt 
geschafft. 

InFOrmatIOnsFOlder und materIalIen

 » im zuge der Berufsausbildungskampagne wurde der in-
fo-Folder „Frauen in technischen Berufen“ neu aufgelegt.

 » speziell für die weiblichen Mitglieder wurde eine info-
Broschüre „nein heißt nein“ produziert. hierbei wurden 
informationen für junge Mädchen gegeben, wenn sie 
einen sexuellen Übergriff erleben (was tun) beziehungs-
weise was ist ein sexueller Übergriff. 

 » informationsfolder „Was du unbedingt wissen solltest“
 » neuauflage des beliebten servicefolders
 » Young Unionists against racism

hallO! – JuGendzeItschrIFt der ÖGJ

dIe JuGendzeItschrIFt hallO! Ist 2008 sechsmal erschIenen. sIe 
Ist damIt sIcher eIn wIchtIGes und BreItenwIrKsames Instru-
ment der ÖFFentlIchKeItsarBeIt der ÖGJ.

Die rund 50.000 jugendlichen leserinnen erhalten aktuelle 
informationen aus den Bereichen Politik, gesellschaft, Wirt-
schaft, Kultur und sport. Der zugang zu den Mitgliedern 
soll durch die jugendgerechte und vielfältige information 
gestärkt werden.

Durch Umfragen, verlosungen und verschiedene gewinn-
möglichkeiten soll die leserinnen-Blatt-Bindung und die 
verbundenheit der leserinnen zur ÖgJ gestärkt werden.

ÖGB/BawaG BewerBunGstraInInG Für JuGendlIche

seIt zehn Jahren Führen ÖGB und dIe BawaG massnahmen 
zur qualIFIzIerunG vOn JuGendlIchen durch. Für dIe teIl-
nehmerInnen Ist es BereIts eIn GrOsser schrItt In rIchtunG 
BeruFsleBen an eIner ausserschulIschen massnahme teIlzu-
nehmen und sIch zu präsentIeren. Durch das Bewerben bei 
echten Firmen werden hemmschwellen abgebaut, und die 
teilnehmerinnen bekommen einen einblick über das tat-
sächliche angebot an lehrstellen. nach dem 2-tägigen Kurs 
haben die Jugendlichen die Möglichkeit, nachbetreuung in 
anspruch zu nehmen. auch 2008 war der andrang wie in 
den vergangenen zehn Jahren sehr groß. es konnten rund 
600 Jugendliche ausgebildet werden. insgesamt konnten 
seit dem start des Bewerbungstrainings ca. 5.500 Jugend-
liche betreut werden. 

InternatIOnales

am 10. und 13. september 2007 fand eine sitzung des egB-
Jugendkomitees in Brüssel statt, bei der Florian zucker-
stätter und Jürgen Michlmayr die Österreichische gewerk-
schaftsjugend vertreten haben. Bei diesem Jugendkomitee 
wurde das Präsidium für die kommende Funktionsperiode 
gewählt. vertreter des deutschsprachigen raums wurde 
Jürgen Michlmayr (ÖgJ).

FOtO: ÖGB-verlaG 
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1.5 pensIOnIstInnen

BundespensIOnstInnenFOrum

BeIm 12. BundesKOnGress des ÖGB Im Jahr 1991 wurde 
dIe GründunG der ÖGB-pensIOnIstInnenaBteIlunG Be-
schlOssen. 2007 wurde vOm BundesvOrstand des ÖGB 
eIne änderunG der GeschäFtsOrdnunG der pensIOnIs-
tInnenaBteIlunG vOrGenOmmen, In der das Bundes-
pensIOnIstInnenFOrum als ranGhÖchstes GremIum 
veranKert wurde. 17 Jahre nach der GründunG, am 
22. und 23. OKtOBer 2008, wurde mIt der erstmalIGen 
aBhaltunG des BundespensIOnIstInnenFOrums dIe 
vOllständIGe, OrGanIsatOrIsche GleIchstellunG mIt 
den BeIden anderen aBteIlunGen des ÖGB (Frauen- und 
JuGendaBteIlunG) erreIcht.

laut geschäftsordnung der Pensionistinnenabteilung wa-
ren zu diesem ersten Bundespensionistinnenforum 103 or-
dentlich Delegierte geladen. 

eröffnet wurde das Bundespensionstinnenforum von der vi-
zepräsidentin des ÖgB, roswitha Bachner, die in ihrer rede 
auf die Bedeutung des gesetzlichen Pensionssystems für 
die sicherung der Pensionen hinwies. sie unterstrich auch 
die Bedeutung der Pensionistinnenabteilung und die not-
wendigkeit, sich für die immer größer werdende zahl an 
Pensionistinnen und Pensionisten einzusetzen und ihren in-
teressen gebührend gehör zu schenken.  grußbotschaften 
überbrachten auch das Präsidiumsmitglied des Österr. se-
nionrenrats, Mag. Franz Karl und der Obmann der Pva, Karl 
haas. Prof. Dr. Josef hörl, institut für soziologie, Universität 
Wien, hielt ein referat zum thema: „gewalt im alter – bedau-
erliche einzelfälle oder bittere normalität?“ er ging in seinem 
sehr ausführlichen vortrag darauf ein, dass unbeachtet von 

der breiten Öffentlichkeit dieses thema leider immer mehr 
seniorinnen betrifft. „gewalt gegen senioren passiert am 
häufigsten in der Familie oder nachbarschaft“ ist eine der 
hauptaussagen der von Prof. hörl dokumentierten studie, 
und gewalt im alter kennt keine sozialen Unterscheidungen. 

Der vorsitzende der Pensionistinnenabteilung Werner 
thum ging in seinem Bericht auf die politischen Forde-
rungen der ÖgB-Pensionistinnenabteilung ein. er betonte 
die Bedeutung der staatlichen Pensionsvorsorge. gerade 
die Wirtschaftskrise zeigt, dass nur die staatliche vorsorge 
wirklich sicher ist, und die in den vergangenen Jahren so 
propagierte verlagerung auf die zweite und dritte säule für 
viele seniorinnen erhebliche verluste gebracht hat. 

Im GeGensatz dazu hat der ÖGB vIel Für dIe pensIOnIstInnen und 
pensIOnIsten erreIcht. In zusammenarBeIt mIt den GrOssen 
pensIOnIstInnenOrGanIsatIOnen KOnnte man eIne pensIOnsan-
passunG um 3,4 prOzent sOwIe eInen eInKOmmensaBhänGIGen 
teuerunGsausGleIch aushandeln. eIne erhÖhunG des pFleGe-
Geldes GInG auF dIe InItIatIve des ÖGB zurücK. 

„das ÖsterreIchIsche GesundheItssystem Ist eIn her-
vOrraGendes GesundheItssystem und muss weIter Be-
stehen BleIBen. dIeses muss auch Für Jede und Jeden 
auF GleIcher BasIs zuGänGlIch seIn.“ daher Ist es eIne 
hauptFOrderunG der ÖGB-pensIOnIstInnen, dass nIe-
mandem auFGrund seInes alters der zuGanG zum Ge-
sundheItssystem verwehrt wIrd.  weIters FOrderte 
der vOrsItzende der ÖGB-pensIOnIstInnen eIne rasche 
entschuldunG der KranKenKassen. 

Der damalige ÖgB-Präsident rudolf hundstorfer bezog sich 
in seinem referat auf aktuelle wirtschaftliche entwicklungen 

FOtO: ÖGB 
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und betonte, dass die Finanzkrise jetzt auch in der realwirt-
schaft angekommen ist. Die Finanzkrise habe vor allem auch 
eine massive vertrauenskrise hervorgerufen. Kauf- und inve-
stitionsentscheidungen werden aufgeschoben. Jetzt gehe 
es darum, dass die Kaufkraft gestärkt und damit die Bin-
nenmarktnachfrage angekurbelt werde. Der ÖgB-Präsident 
bezeichnete es als richtig, dass die 13. Familienbeihilfe ein-
geführt, die arbeitslosenbeiträge für Kleinsteinkommen ge-
strichen und die Pensionserhöhung vorgezogen wurde. 
 
Jetzt müsse es nach dem ersten KOnJunKturpaKet eIne rasche 
und KräFtIGe entlastunG der KleInen und mIttleren eInKOm-
mensBezIeherInnen GeBen. weIters FOrderte er, dass dIe sOzI-
alen systeme auFrecht erhalten werden müssen, und es KeIn 
Kürzen der sOzIal- und GesundheItsBudGets GeBen darF.“

Bei der gesundheitsreform forderte der ÖgB-Präsident ein 
vorziehen des Finanzteiles. Die zweite etappe sollte dann 
bis spätestens in zwei Jahren ausverhandelt sein. er sprach 
sich weiters für eine höhere Besteuerung der vermögen aus. 

Bei den neuwahlen, die im rahmen des Bundespensionis-
tinnenforums abgehalten wurde, wurde der vorsitzende 
der Pensionistinnenabteilung Werner thum mit überwäl-
tigender Mehrheit wiedergewählt. ebenso wurden seine 
stellvertreterinnen christine haager, elisabeth Ficker, Walter 
skopek und Otto vanura in ihren Funktionen bestätigt. 

presseBetreuunG

um den InFOrmatIOnsFluss Für dIe FunKtIOnärInnen der pen-
sIOnIstInnenaBteIlunG nIcht aBreIssen zu lassen, KOnnte In 

enGer zusammenarBeIt mIt dem pressereFerat des ÖGB eIne 
neuerunG erreIcht werden. es gibt seit Jänner 2009 in jeder 
ausgabe des ÖgB-nachrichtendienstes eine eigene spal-
te, die sich mit seniorinnenthemen beschäftigt. viermal 
im Jahr wird die Pensionistinnenabteilung sonderseiten 
für den nachrichtendienst gestalten. Die erste ausgabe 
„Pensionistinnen extra“ erschien im März und wurde von 
den Funktionärinnen sehr positiv aufgenommen. Um die 
flächendeckende verteilung des nachrichtendienstes zu 
gewährleisten, wurde der Datenbestand der Pensionistin-
nenabteilung überarbeitet und der Bezieherinnenkreis für 
den nachrichtendienst um über 400 Pensionistinnenfunkti-
onäre ausgeweitet. 

senIOrenmesse 

ein jährlicher Fixpunkt in der arbeit der ÖgB-Pensio-
nistinnenabteilung ist die teilnahme an der Wiener herbst 
seniorenmesse im Messezentrum Wien. Die Pensio-
nistinnenabteilung des ÖgB informierte über die aktuellen 
Pensions- und sozialrechtlichen Änderungen, besonders 
über die auswirkungen der Pensionserhöhung, die kurz 
vor der Wahl 2008 abgeschlossen wurde, und für viele se-
niorinnen zu Beginn der Messe erstmals auf dem abrech-
nungszettel sichtbar wurde. Der Präsident des ÖgB, rudolf 
hundstorfer, und die leitende sekretärin des ÖgB, Moni-
ka Kemperle, besuchten den stand und nahmen sich zeit, 
mit den seniorinnen und senioren über ihre Probleme und  
Ängste zu reden. reges interesse herrschte auch an den 
Kulturangeboten des ÖgB, die von den Pensionistinnen 
beworben wurden, und auch am Bücherstand des ÖgB-
verlags.

FOtO: ÖGB 
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1.6 sOzIalKOntaKte, BeratunGszentrum,  
servIcezentrum

sOzIalKOntaKte, BeratunGszentrum, servIcecenter

Unter dem Motto „vIelFalt leBen – recht auF teIlhaBe“ hat das 
referat für sozialkontakte im rahmen eines eU-Projektes 
verschiedene aktivitäten durchgeführt. 2007 haben wir ge-
meinsam mit den ÖgB-Frauen salzburg eine internationale 
veranstaltung für atypisch Beschäftigte organisiert. im zen-
trum standen geringfügig Beschäftigte und die ergebnisse 
einer Umfrage der ÖgB-Frauen in salzburg. sowohl das Be-
ratungsangebot für die atypisch Beschäftigten als auch die 
veranstaltung fanden großes interesse. 

„mIteInander – FüreInander aKtIv GeGen mOBBInG am arBeIts-
platz“ war der tItel unserer GrOssveranstaltunG Für mOB-
BInGBetrOFFene, BeraterInnen, BetrIeBsrätInnen und men-
schen, dIe erFahrunGen zu dIesem thema haBen. 

Mehr als 140 teilnehmerinnen diskutierten mit expertinnen 
aus gericht, eU und sozialpartnerschaft. Darstellerinnen 

des sOg-theaters stimmten die teilnehmerinnen auf das 
thema „Mobbing hat viele gesichter“ ein und machten 
Mobbingvorgänge erlebbar und spürbar. Mag.a Petra smut-
ny, richterin des Oberlandesgerichtes Wien, referierte zur 
rechtlichen lage auf nationaler und europäischer ebene 
und Willy Buschak, experte des egB, präsentierte eine 
 euro päische studie zum thema Mobbing und gewalt am 
arbeitsplatz.

das ÖGB-BeratunGszentrum BIetet, teIlweIse  
In KOOperatIOn mIt anderen reFeraten des ÖGB,  
spezIalBeratunGen an:

 » Mobbingberatung für Betroffene, Betriebsrätinnen und 
Personalvertreterinnen

 » Beratung in arbeitsrechtlichen angelegenheiten in Bos-
nisch, serbisch und Kroatisch,  türkisch und Kurdisch, 
tschechisch und slowakisch 

 » solidaritätsrechtsberatung
 » Beratung für Menschen afrikanischer herkunft
 » Flexpower-Beratung für freie Dienstnehmerinnen und 

neue selbstständige

FOtO: ÖGB 
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etwas mehr als 3.000 Menschen kamen im Berichtszeitraum 
in die Beratung, mehr als 2.500 teilnehmerinnen nahmen 
an veranstaltungen und seminaren zu unseren themenbe-
reichen teil.

Das ÖgB-servicecenter hat sich seit seinem Bestehen Mit-
te 2005 als zentrale anlaufstelle innerhalb des ÖgB und 
der gewerkschaften etabliert. alle anfragen an den ÖgB 
laufen zentral im servicecenter ein. Der großteil wird direkt 
erledigt, einiges wird an die expertinnen der ÖgB-zentrale 
oder der gewerkschaften weitergeleitet. auch der Broschü-
renversand erfolgt, mit ausnahme der Broschüren der ÖgB-
Frauen und teilweise der ÖgJ, über das servicecenter. in 
den Jahren 2007 und 2008 haben die beiden servicecenter-
mitarbeiterinnen insgesamt  11.200 Mails beantwortet und 
578.994 Broschüren versendet.

arGe der anGestellten ärztInnen

der ÖGB vertrItt dIe anGestellten ärztInnen und ärzte, dr.In 

saBIne OBerhauser Ist vOrsItzende dIeser arBeItsGemeIn-
schaFt InnerhalB des ÖGB. sie hat auch in den vergangenen 
beiden Jahren, unter anderem mit Öffentlichkeitsarbeit, die 
anliegen der angestellten Ärzte/Ärztinnen vertreten und 
meldet sich regelmäßig bei gesundheitspolitischen Diskus-
sionen im sinn der Ärzte/Ärztinnen zu Wort. 

hauptschwerpunkte der Diskussionen waren die einkom-
men der angestellten Ärzte/Ärztinnen insbesondere die 
einstiegsgehälter, die arbeitszeitrichtlinie der eU, die Orga-
nisation und Finanzierung des gesundheitswesens sowie 
der österreichische gesundheitsstrukturplan.

1. 7 chancen nutzen

das team vOm chancen-nutzen-BürO KOnnte seIne 
 aKtIvItäten durch BetrIeBsBeratunGen, vernetzun-
Gen und verBreItunGen weIter starK ausBauen. Ins-
Gesamt hat das chancen-nutzen-BürO zwIschen 2003 
und 2008 mehr als 15.000 persOnen (üBer persÖnlIch 
vOr Ort durchGeFührte 1.067 FIrmenBeratunGen und 
271 vOrträGe Bzw. semInare) unmIttelBar zu den the-
menBereIchen „InteGratIOn vOn älteren menschen 
und persOnen mIt BehInderunGen, chrOnIschen und/
Oder psychIschen erKranKunGen In dIe arBeItswelt“ 
persÖnlIch als multIplIKatOrInnen erreIcht! 
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Wir haben für die Firmenberatungen mit der evaluationsfir-
ma Querraum, der Wirtschaftskammer Österreich und der 
industriellenvereinigung den gesprächsleitfaden neu über-
arbeitet. 

Diverse Betriebsberatungen wurden wieder mit Mitarbei-
terinnen der integrationsfachdienste durchgeführt. es be-
steht eine besonders enge Kooperation mit den Betriebs-
kontakterinnen des BBrz-Wien und nÖ, welche zuständig 
sind für das Projekt „service arbeit und gesundheit“ und 
den Betriebskontaktern von Wien Work, aBaK und dem 
steiermärkischen Beratungsprojekt zum barrierefreien Bau-
en „easy entrance“.

es wurden auch wieder diverse Kooperationen mit Unter-
nehmen eingegangen sowie im speziellen mit der ÖBB, bei 
welcher im rahmen ihres betrieblichen gesundheitsförde-
rungsprojektes extra aufgrund unserer intervention eigene 
gesundheitszirkel für Menschen mit besonderen (Behinde-
rungen) Bedürfnissen eingerichtet wurden, welche auch 
von uns moderiert und evaluiert werden. 

ebenso wird es Präventionsprojekte (gesundheitszirkellehr-
gänge, diverse seminare, Beratungen etc.) mit der Firma 
Drogerie Markt (DM), der Firma siemens, der Firma Ba-ca 
und dem Fonds soziales Wien im Jahre 2009 geben. 

Mit dem Magistratsamt 10 (Wiener Kindergärtnerinnen) 
und der gewerkschaft der gemeindebediensteten wurde 
bereits zur Prävention vor Behinderung und erkrankung im 
Jahr 2008 ein aus mehreren Modulen bestehender gesund-
heitszirkellehrgang (siehe seminare unten) für Betriebsrä-
tinnen und Führungskräfte durchgeführt, voraussichtlich 
wird im sinne der nachhaltigkeit im Jahre 2009 ein Fort-
setzungslehrgang zustandekommen. Diverse erfolgreiche 
Konfliktlösungen in Firmen rund um den Bereich Behinde-
rung und erkrankung konnten arbeitsplätze von behinder-
ten Menschen sichern.

Die landwirtschaftskammer ist als weitere sozialpartneror-
ganisation zum netzwerk des chancen-nutzen-Büros hin-
zugekommen.

Und zusätzlich kooperierte das chancen-nutzen-Büro 
im Jahr 2008 mit der Plattform „Football for all“, um ent-
sprechend dem Behindertengleichstellungsgesetz eine 
barrierefreie Fußballeuropameisterschaft mobilitätsein-
geschränkten und sinnesbehinderten Menschen zu ermög-
lichen. im sinne der nachhaltigkeit kooperiert das chan-
cen-nutzen-Büro mit der Plattform „Football for all“ mit 
dem Österreichischen Fußballbund weiterhin auch im Jahr 
2009 zusammen.Gerecht
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1.8 BetrIeBsarBeIt

dIe BetrIeBsarBeIt Im reFerat OrGanIsatIOn und 
KOOrdInatIOn war anlauFstelle Für arBeItnehmerIn-
nen, dIe rund um dIe BetrIeBsratsGründunG InFOr-
matIOnen, unterstützunG und antwOrten zum thema 
BetrIeBsrat suchten. 

servIce Für BetrIeBsräte und BetrIeBsrätInnen – 
www.BetrIeBsraete.at

nach wie vor stehen die ständige Weiterentwicklung des 
umfangreichen informations- und serviceangebots für 
alle betrieblichen interessenvertretungen im vordergrund 
unserer tätigkeit. Dazu gibt es vielfältige angebote an Bro-
schüren, Foldern und Formularen sowie auch informati-
onen im internet.

2007 bis Mitte 2009 haben viele Kolleginnen bei uns rat 
und Unterstützung rund um die Betriebsratswahl gesucht 
– telefonisch, persönlich oder schriftlich. aufgrund der der-
zeitigen wirtschaftlichen entwicklung bemerken wir, dass 
viele Kolleginnen und Kollegen das Bedürfnis haben, inner-
betriebliche Mitbestimmung wahrzunehmen. Wir haben 
daher spürbar mehr Kolleginnen über die gründung von 
Betriebsratskörperschaften informiert, aber auch Betriebs-
rätinnen ohne gewerkschaftsmitgliedschaft suchten ver-
mehrt unsere Unterstützung. Darüber hinaus gab es hilfe-
stellung bei Diplomarbeiten und Dissertationen.

BetrIeBsrätInnen Im auFsIchtsrat

der ÖGB schlOss Für arBeItnehmervertreterInnen Im auF-
sIchtsrat eIne GruppenversIcherunG aB, dIe BeI eventuellen 
reGressansprüchen vOr FInanzIellen FOrderunGen aBsIchert 
und GeGeBenenFalls rechtsschutz Gewährt. Diese versi-
cherungssumme wurde ab 1.1.2009 pro schadensfall von  
€ 73.000 auf € 75.000 erhöht (ohne selbstbehalt). im zuge 
der erhöhung haben wir verstärkt auf dieses für ÖgB-Mit-
glieder kostenlose serviceangebot hingewiesen. von au-
ßergewöhnlich vielen Betriebsrätinnen haben wir dadurch 
rückmeldungen bekommen.

www.Beste-BetrIeBlIche-KOmmunIKatIOn.at

Der ÖgB und die aK-Wien starteten gemeinsam die initia-
tive für alle Wiener Betriebsrätinnen mit dem ziel, das en-
gagement und die ideenreiche Umsetzung innerbetrieb-
licher Kommunikation durch Br/Pv anzuerkennen. Mit 
Broschüren, Foldern, Plakaten, Betriebszeitungen, Websites 
etc. bringen die Br/Pv die leistungen der arbeitnehmer-

FOtO: ÖGB 
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vertreterinnen an die betriebliche Öffentlichkeit. sie tragen 
so durch geeignete information und tägliches Kommuni-
zieren im Betrieb ganz konkret zur stärkung der arbeitneh-
merinnen bei und sollen für andere beispielgebend wirken. 
Die Prämierung fand am 29. Februar 2009 statt.

BetrIeBsrätedatenBanK

zum aufgabenbereich der Betriebsarbeit gehören auch die 
laufende aktualisierung der Daten und die erstellung von 
statistiken. 

1.9  verBand ÖsterreIchIscher  GewerKschaFtlIcher 
BIldunG

Die Bildungsarbeit des ÖgB wird vom verband Österrei-
chischer gewerkschaftlicher Bildung (vÖgB) durchgeführt 
und baut auf die angebote der einzelnen gewerkschaften 
auf. Die abstimmung und Koordination der gewerkschaft-
lichen Bildungsarbeit erfolgt im ÖgB-aK-Bildungsrat und 
im vÖgB-lenkungsausschuss. Der nachfolgende Bericht 
bezieht sich auf die tätigkeiten der vÖgB-zentrale. 

semInare

GemeInsam mIt der aK BOt der vÖGB eIn umFassendes semIna-
ranGeBOt Für arBeItnehmervertreterInnen an. dIe semInare 
zIelen darauF aB, Ihnen das nÖtIGe KnOw-hOw zu vermItteln, 
um dIe Interessen der BeleGschaFt Im BetrIeB BestmÖGlIch 
vertreten zu KÖnnen. zusätzlich wurden maßgeschneiderte 
seminare für arbeitnehmervertreterinnen angeboten, die 
spezielle Funktionen ausüben, darunter laienrichterinnen, 
sozialversicherungsvertreterinnen, sicherheitsvertrauens-

personen, europäische Betriebsrätinnen, Jugendvertrau-
ensrätinnen oder Behindertenvertrauenspersonen. Frauen-
seminare und spezielle lehrgänge zu den Bereichen „recht 
& Wirtschaft“ und „soziale Kompetenz“ vervollständigten 
das seminarangebot. Jährlich finden rund 300 seminare mit 
rund 3.500 teilnehmerinnen statt.

Die seminarangebote des vÖgB werden laufend evaluiert 
und weiterentwickelt. Dabei werden sowohl neue lehr- und 
lernmethoden als auch technische innovationen berück-
sichtigt.

e-learnInG

BereIts 2007 haBen wIr Bestehende e-learnInG-semInare durch 
multImedIale elemente (z. B. pOdcasts) qualItatIv weIterentwI-
cKelt, 2009 wIrd mIt der umstellunG der e-learnInG-semInare 
auF eIne andere plattFOrm und den damIt verBundenen mÖG-
lIchKeIten eIne neue GeneratIOn vOn e-learnInG-semInaren 
anGeBOten.

vÖGB-aK reFerentInnen-aKademIe

Die vÖgB-aK referentinnen-akademie stellt ein qualita-
tiv hochwertiges, maßgeschneidertes aus- und Weiterbil-
dungsangebot für referentinnen und trainerinnen in der 
gewerkschaftlichen Bildungsarbeit dar, das auch in den ver-
gangenen Jahren regen anklang fand.

sKrIpten / FernlehrGanG

Der vÖgB bietet gewerkschaftsmitgliedern eine umfang-
reiche skriptenbank, die laufend aktualisiert und erweitert 
wird. Das angebot umfasst über 100 skripten zu gewerk-

FOtO: ÖGB-BIldunG
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schaftspolitisch relevanten themen, es besteht die Mög-
lichkeit, Fernlehrgänge zu einzelnen skriptenreihen zu 
absolvieren. Die skripten erfreuen sich hoher nachfrage:  
2008 wurden beispielsweise über 43.000 skripten an inte-
ressierte arbeitnehmervertreterinnen und gewerkschafts-
mitglieder verteilt. 

um dIe sKrIpten nOch prOFessIOneller und attraKtIver zu 
 Gestalten, haBen wIr 2008 mIt der umstellunG eInzelner sKrIp-
ten auF eIn anderes FOrmat BeGOnnen. Im lauFe der nächsten 
Jahre werden alle sKrIpten suKzessIve auF das neue layOut 
umGestellt.

GewerKschaFtsschule

Mit der 2-jährigen gewerkschaftsschule bieten vÖgB und 
aK einen umfassenden abendlehrgang für arbeitnehmer-
vertreterinnen und gewerkschaftsmitglieder, der jedes Jahr 
in allen Bundesländern startet. 

wIener BetrIeBsrätInnen-aKademIe (BraK)

Die 3-monatige vollzeitausbildung für Wiener arbeit-
nehmervertreterinnen startet jedes Jahr im herbst und be-
steht aus 470 lerneinheiten. Mit 24 teilnehmerinnen pro 
Jahr war der lehrgang in den vergangenen zwei Jahren im-
mer ausgebucht.

sOzIalaKademIe (sOzaK)

dIe sOzIalaKademIe BIldet Jedes Jahr BetrIeBsrätInnen und 
persOnalvertreterInnen zu KOmpetenten expertInnen aus. 
nach der zehnmOnatIGen ausBIldunG haBen sIe das nÖtIGe Fun-
dament, um dIe KOlleGInnen In den BetrIeBen OptImal vertre-
ten zu KÖnnen. 

neben den schwerpunktthemen recht, Wirtschaft, soziales, 
nationale und internationale Politik und gewerkschafts-
politik stehen unter anderem auch Kommunikationsfähig-
keiten, soziale Kompetenz, verhandlungsführung und Poli-
tical english auf dem ausbildungsplan. 

FOtO: ÖGB-BIldunG

FOtO: ÖGB-BIldunG
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Das Karl-Weigl-Bildungshaus in niederösterreich, in dem 
die sozialakademie beherbergt ist, ist in baulicher hinsicht 
in die Jahre gekommen. es gibt daher seit längerem Diskus-
sionen darüber, wo und wie die betriebsrätliche spitzenaus-
bildung, die die sOzaK mit ihren inhalten und dem orga-
nisatorischen rahmen bietet, in zukunft stattfinden wird. 
zum zeitpunkt des Drucks dieses Berichts war die entschei-
dungsfindung allerdings noch nicht abgeschlossen.

GedIFO – GesellschaFtspOlItIsches dIsKussIOnsFOrum

das „GesellschaFtspOlItIsche dIsKussIOnsFOrum“ (GedIFO) Ist 
eIn vOm vÖGB und der aK wIen InItIIertes netzwerK. es ver-
eint Betriebsrätinnen mit den expertinnen von arbeiter-
kammern und gewerkschaften. Bei allgemeinpolitischen 
themen ist das gedifo auch eine verbindungsplattform für 
vertreterinnen von ngOs, kritische Beraterinnen, Wissen-
schafterinnen, Künstlerinnen und gesellschaftspolitisch 
interessierte einzelpersonen. Die themen werden von den 
teilnehmerinnen in Plenarveranstaltungen erarbeitet und 
in Projektgruppen vertieft und weiterentwickelt.

Kunst & Kultur

im Bereich Kunst und Kultur haben wir ÖgB-Mitgliedern ein 
vielseitiges Programm angeboten. es reichte von literatur-, 
Mal- und trommelkursen über veranstaltungen, Konzerte 
und ausstellungen bis hin zu geführten ausstellungsbesu-
chen. allein im Jahr 2008 haben an den Kunst- und Kultur-
angeboten über 2.800 Kolleginnen teilgenommen.

KulturlOtsInnen

im Frühjahr 2009 startete der vÖgB mit Unterstützung der 
stadt Wien ein Pilotprojekt zur Kunst- und Kulturvermitt-

lung in Betrieben. zwei Kulturlotsinnen erarbeiten und or-
ganisieren gemeinsam mit Betriebsrätinnen und Betriebs-
räten angebote für deren Belegschaft.

Kartenstelle des ÖGB

Die ÖgB-Kartenstelle bot auch in den Jahren 2007 und 
2008 ein umfassendes und umfangreiches Kulturprogramm 
an. ÖgB-Mitglieder genießen in der ÖgB-Kartenstelle be-
sondere vorteile. sie erhalten für viele veranstaltungen 
ermäßigungen zwischen 10 und 25 Prozent, zahlen keine 
Bearbeitungsgebühr und können die gewünschten Karten 
auch telefonisch bestellen. Monatlich bekommen ÖgB-Mit-
glieder das Magazin „cult&card“ gratis, einmal im Jahr gibt 
es ein ausführliches Konzertprogramm.

Wir vermitteln auch für Jubilarinnenrehrungen, Konfe-
renzen, Betriebsausflüge und dergleichen theater- und 
Konzertveranstaltungen. Die sommertheater erfreuen sich 
steigender Beliebtheit, sodass wir das angebot nochmals 
ausweiten konnten. außerdem gibt es attraktive gutscheine 
für die therme Oberlaa und den holiday-plus-hotelgut-
schein. Durch den anschluss an fast alle vertriebssysteme in 
Österreich konnten wir viele Kleinbühnen in unser service 
einbinden.

eu-prOJeKte

GemeInsam mIt den GewerKschaFten haBen wIr mehrere 
 prOJeKte BeI der eurOpäIschen KOmmIssIOn eInGereIcht. Um-
gesetzt wurden unter anderem die Projekte „aktivieren für 
europa“, das eine zusatzfinanzierung für seminare zu euro-
päischen themen brachte, „interregionaler gewerkschafts-
rat Burgenland-Westungarn“, das ein Musterbeispiel für 
grenzüberschreitende gewerkschaftliche zusammenarbeit 

FOtO: ÖGB



17. ÖGB-BundesKOnGress 2009

OrganisatiOn24

ist, und das Projekt „zukunftsraum Wien – südmähren“, des-
sen schwerpunkt die grenzüberschreitende zusammenar-
beit mit tschechischen Kolleginnen war. nach dem vorbild 
des Projekts „zukunftsraum Wien – südmähren“ wurden die 
Projekte „zukunftsraum Wien – niederösterreich – Bratislava 
– trnava“ und „zukunftsraum Wien – niederösterreich – süd-
mähren“ gestartet, die sich auf die zusammenarbeit mit den 
slowakischen bzw. tschechischen Kolleginnen konzentrie-
ren. zum schwerpunkt eU gibt es außerdem eine e-learning 
einheit sowie ein skriptum über die europäische Union.

Gender maInstreamInG

um dIe GleIchstellunG vOn männern und Frauen In der Gesell-
schaFt vOranzutreIBen, BeschäFtIGt sIch der vÖGB seIt 2005 
mIt Gender maInstreamInG. Für traInerInnen, reFerentInnen, 
semInarBetreuerInnen und BIldunGsverantwOrtlIche haBen 
wIr dIe BrOschüre „lIeBer GleIch BerechtIGt – leItFaden Für 
GenderGerechte GewerKschaFtlIche BIldunGsarBeIt“ erarBeI-
tet. 

seminare für arbeitnehmervertreterinnen und ein lehr-
gang für referentinnen, ein skriptum zum thema „gender 
Mainstreaming im Betrieb“ und die einbindung des the-
mas „gender Mainstreaming“ in die lehrpläne von gewerk-
schaftsschule, Betriebsrätinnen-akademie und sozialaka-
demie folgten. neu ist ein gender-Koffer, ein webbasiertes 
tool, das es referentinnen erleichtern soll, Übungen zur 
sensibilisierung in gender-Fragen in ihre seminare einzu-
binden. auf der Website erwachsenenbildung.at, einer sei-
te des Bundesministeriums für Unterricht, Kunst und Kultur, 
wurde der vÖgB als Best-practice-Beispiel im Bereich gen-
der Mainstreaming genannt.

strateGIsche BIldunGsplanunG

eine arbeitsgruppe des vÖgB und der gewerkschaften be-
schäftigte sich mit dem thema strategische Bildungspla-

nung. neben inhaltlichen ergebnissen haben die Beteiligten  
Planungs- und Beratungsinstrumente erarbeitet.  zu den 
Planungsinstrumenten zählen die Definition gewerkschaft-
licher schlüssel- und leitbetriebe sowie das Projekt schiP. 

Dabei geht es darum, ein gemeinsames gewerkschaftliches 
schulungs- und informationsprogramm zu entwickeln, das 
sowohl die Bildungsplanung als auch die Organisation und 
Umsetzung von Bildungsmaßnahmen erleichtern soll. als 
Beratungsinstrumente wurden eine einheitliche grafik der 
gewerkschaftlichen Bildungslandschaft, eine Bildungsbe-
ratungs-Mappe und ein Bildungs-navigator erarbeitet. er-
gänzt durch info-veranstaltungen für betriebsbetreuende 
Kolleginnen sollen diese instrumente einen Überblick über 
die gewerkschaftlichen Bildungsangebote geben und hel-
fen, die Maßnahmen herauszufiltern, die dem persönlichen 
Bildungsbedarf entsprechen.

KeBÖ

als mItGlIed der KOnFerenz der erwachsenenBIldunG Öster-
reIchs (KeBÖ) BeschäFtIGt sIch der vÖGB BIldunGspOlItIsch 
unter anderem mIt der weIterBIldunGsaKademIe ÖsterreIch 
(wBa), dem natIOnalen qualIFIKatIOnsrahmen (nqr) und FÖr-
dermOdellen. mIt dem BundesmInIsterIum Für unterrIcht, 
Kunst und Kultur hat der vÖGB anFanG 2009 eIne leIstunGsver-
eInBarunG Für dreI Jahre unterzeIchnet, dIe zehn verBIndlIche 
und zehn OperatIve zIele BeInhaltet und an dIe eIne struKtur-
FÖrderunG GeKOppelt Ist. 

1.10 BFI – BeruFsFÖrderunGsInstItut

BFI – BeruFsFÖrderunGsInstItut 

Das Berufsförderungsinstitut (bfi) des Österreichischen ge-
werkschaftsbundes und der Kammern für arbeiter und an-
gestellte besteht aus dem bfi Österreich als Dachverband 
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und den bfi-landesgeschäftsstellen, die seit 1991 autonom 
geführt werden. ziel des bfi ist es, Menschen durch hoch-
wertige und kostengünstige Bildungsangebote anzuspre-
chen, und sie in ihrer beruflichen und persönlichen entwick-
lung zu unterstützen.

Die bfi-landesorganisationen sind für die konkrete Bil-
dungsarbeit verantwortlich, das bfi Österreich vertritt die 
interessen der bfi‘s nach außen und fungiert als Bindeglied 
zu ÖgB und aK in bildungspolitischen Fragen. bfi-intern hat 
der Dachverband eine koordinierende und unterstützende 
rolle. 

das anGeBOt der BeruFsFÖrderunGsInstItute umFasst BIl-
dunGsBeratunG und -InFOrmatIOn, BeruFsOrIentIerunG, BasIs- 
und persÖnlIchKeItsBIldunG, das nachhOlen vOn BIldunGsaB-
schlüssen, BeruFlIche aus- und weIterBIldunG, unter stützunG 
BeI der JOBsuche sOwIe massGeschneIderte FIrmenschulunGen. 

in den vergangenen beiden Jahren ist es durch den ausbau 
des informations- und Beratungsangebotes vor Ort und die 
verbesserung der Kurssuche und -buchung im internet noch 
einfacher geworden, rasch die richtige Weiterbildung zu fin-
den. Um die berufliche Mobilität der arbeitnehmerinnen 
nachhaltig zu erhöhen, nahmen die bfi‘s verstärkt Kurse mit 
staatlich anerkannten abschlüssen und internationalen zer-
tifikaten ins angebot. neue lehr- und lerntechnologien er-
möglichen erwachsenengerechtes lernen und vereinfachen 
die Koordination von lernzeiten mit Beruf und Privatleben. 

an den 163 standorten des bfi in ganz Österreich waren 
bei der letzten zählung im Jahr 2008 insgesamt 1.468 an-
gestellte und 5.693 honorarkräfte beschäftigt. Damit ist 
das bfi der größte heimische arbeitgeber im Bereich der er-
wachsenenbildung. in den Jahren 2007 und 2008 wurden 
insgesamt 32.684 Bildungsveranstaltungen mit 4,110.855 

Unterrichtseinheiten abgehalten, ebenfalls ein spitzenwert 
in der Branche. in den veranstaltungen wurden 360.443 teil-
nahmen verzeichnet. Der Frauenanteil machte 53 Prozent 
aus.

Die Berufsförderungsinstitute nahmen 2007 und 2008 mit 
31 Projekten an europäischen arbeitsmarkt- und Bildungs-
programmen teil, z. B. im rahmen des esF und der Pro-
gramme leonardo, sokrates und grundtvig.

Durch die Änderung des Berufsausbildungsgesetzes im 
sommer 2008 wurden die zeitlich befristeten Berufslehr-
gänge durch überbetriebliche ausbildungsmodelle ersetzt, 
die eine komplette lehrausbildung ermöglichen. Die bfi‘s 
haben sich an der ausarbeitung von richtlinien und an der 
praktischen Umsetzung beteiligt und sind einer der größ-
ten lehrlingsausbildner in Österreich.

das BFI ÖsterreIch wIrKt auch an der KOnzeptIOn und umset-
zunG BIldunGspOlItIscher InItIatIven auF eu- und BundeseBene 
mIt. 2007 und 2008 war der dachverBand an der entwIcKlunG 
eInes eurOpäIschen und natIOnalen qualIFIKatIOnsrahmens, 
des eurOpäIschen leIstunGspunKtesystems Für dIe BeruFlIche 
BIldunG, der ÖsterreIchIschen strateGIe des leBenslanGen 
lernens und der nOvellIerunG des BeruFsreIFeprüFunGsGe-
setzes sOwIe des mOdells „lehre mIt matura“ BeteIlIGt. 

Die interessen der bfi‘s vertritt der Dachverband in gremien, 
arbeitsgemeinschaften und Beiräten sowie in verhand-
lungen mit Behörden und Unternehmen. aktuelle Beispiele 
dafür sind die sozialversicherungs- und lohnsteuerpflicht 
für nebenberuflich lehrende in der erwachsenenbildung, 
die anerkennung von Prüfungen in den Bilanzbuchhal-
tungsberufen durch die Paritätische Kommission sowie 
rahmenverträge über lizenzen und einkaufskonditionen 
mit Unternehmen.
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von Mai 2008 bis april 2010 hat das bfi Österreich turnusmä-
ßig den vorsitz in der Konferenz der erwachsenenbildung 
Österreichs (KeBÖ) inne. 2008 wirkte es in dieser Funktion an 
der ausarbeitung mehrjähriger leistungsvereinbarungen 
zwischen dem BMUKK und den KeBÖ-verbänden mit, die 
im Februar 2009 unterzeichnet wurden.

seIt dem Jahr 2008 KOOrdInIert und Gestaltet das BFI Öster-
reIch dIe GemeInsame marKtFOrschunG und teIle der ÖFFent-
lIchKeItsarBeIt der BeruFsFÖrderunGsInstItute. neben 
einem relaunch der Website www.bfi.at wurde eine studie 
über Marktposition und Marktpotenziale des bfi durchge-
führt und die Öffentlichkeitsarbeit  im Medium internet 
durch suchmaschinenoptimierung und inseratenschaltung 
unterstützt.

1.11 ÖFFentlIchKeItsarBeIt

Das Jahr 2007 war in der Öffentlichkeitsarbeit noch von 
den nachwehen der BaWag-Krise geprägt – einerseits in-
haltlich, andererseits auch dadurch, dass budgetbedingt 
vermehrt auf klassische Public relations als auf Werbung 
gesetzt wurde. zum Platzieren unserer Botschaften an Mit-

glieder, Funktionärinnen und die breite Öffentlichkeit grif-
fen wir auch in den vergangenen Jahren auf eine Mischung 
aus Berichterstattung in eigenen Medien und Pr in Publi-
kumsmedien zurück.

sOlIdarItät 

dIe ÖGB-mItGlIederzeItschrIFt sOlIdarItät wIrd seIt herBst 
2005 GemeInsam mIt den meIsten GewerKschaFtsmaGazInen 
versandt, seIt anFanG 2007 erscheInt sIe nur nOch achtmal 
JährlIch. Das bedeutet einerseits den verlust von aktualität, 
andererseits erhöhten Koordinationsbedarf mit den ge-
werkschaften, um inhaltliche Wiederholungen zu vermei-
den oder aber bewusst einzusetzen. von der inhaltlichen 
abstimmung zwischen solidarität und gewerkschaftszei-
tungen profitierten wir auch über den Bereich unserer Print-
medien hinaus in der Öffentlichkeitsarbeit.

in den sommermonaten 2007 und 2008 gab es wieder die 
solidaritäts-lehrredaktion. Dabei ermöglichen wir jungen 
Journalistinnen im rahmen eines vierwöchigen lehrgangs 
den einstieg und erste einblicke ins Berufsleben und kön-
nen ihnen gleichzeitig themen und aspekte, die der ge-
werkschaftsbewegung wichtig sind, auf ihrem Weg in den 
Beruf mitgeben.

weBsIte OeGB.at

durch dIe verrInGerte erscheInunGsFrequenz der sOlIdarItät 
Gewann dIe weBsIte des ÖGB seIt anFanG 2007 an BedeutunG was 
dIe aKtuelle BerIchterstattunG BetrIFFt. 

themen von Pressekonferenzen, Berichte nach aktionen 
oder von ÖgB-gremien konnten via Website am schnellsten 
an die Mitglieder und die breite Öffentlichkeit gebracht 
werden. auch hierbei hat es sich bewährt, sich mit den ge-
werkschaften zu vernetzen – das system gewerkschaften 
online, in dem die meisten gewerkschaften und der ÖgB 
arbeiten, bietet dafür alle Möglichkeiten.  

medIenarBeIt 

neben den eigenen Medien muss der ÖgB natürlich auch in 
den Publikumsmedien präsent sein, denn nur so erreichen 
wir Menschen, die noch keine gewerkschaftsmitglieder 
sind, aber auch unsere eigenen Mitglieder.  Präsenz in   
tages- und Wochenzeitschriften, in tv- und radiosen-
dungen erreichten wir zu aktuellen themen bzw. beglei-
tend zu laufenden aktionen und Kampagnen vor allem mit 
Presseaussendungen, Pressekonferenzen und hintergrund-
gesprächen und der regelmäßigen Kontaktpflege zu Jour-
nalistinnen.  
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Service des ÖGB:
Geld zurück mit 
Jahresausgleich
Holen Sie sich Ihr Geld vom 
Finanzamt zurück! Das ÖGB-
Beratungszentrum unterstützt 
Mitglieder direkt im Wiener 
Beratungszentrum bei der 
elektronischen Erledigung der 
ArbeitnehmerInnenveranla-
gung (ehemals Jahresausgleich/
Lohnsteuer).
Das ExpertInnenteam steht 
Ihnen mit persönlichen Bera-
tungen für die Veranlagungen 
der Jahre 2004 bis 2008 zur 
Seite. Via Telefon wird zuerst 
gemeinsam der FinanzOnline-
Code organisiert und bei dieser 
Gelegenheit auch gleich ein Be-
ratungstermin ausgemacht. 
Zum vereinbarten Termin 
kommen Sie mit dem Code 
und Ihren Steuerunterlagen ins 
Beratungszentrum. 
Nach der Beratung müssen 
Sie nur noch warten, bis das 
Geld auf Ihr Konto überwiesen 
wird.
Besonderes Angebot: Während 
neue Mitglieder ansonsten erst 
nach einem halben Jahr An-
spruch auf das Beratungsan-
gebot des ÖGB haben, wird 
beim Steuerausgleich sofort 
geholfen! 

Telefonische Terminvereinba-
rung: 25. bis 29. Mai unter 
Tel.: 05 777 444 
Beratungstermine in Wien: 
22. bis 29. Juni

DIE           -ZEITSCHRIFT FÜR DIE ARBEITSWELT         916 • Mai/Juni 2009

Bundeskongress: Mitglieder stel-
len Fragen an die KandidatInnen 
für den Vorstand.                    Seite 3

EU-Wahl am 7. Juni: Die Listen-
führerInnen beantworten Fragen 
zum Arbeitsmarkt.              Seite 10

Kommentar: Der geschäftsführende 
ÖGB-Präsident vor dem Bundeskongress: 
Betriebsräte stärken      Seite 12

Finanzkrise: Gewerkschaften bekämpfen ungerechte Belastungen.

ÖGB: Jetzt aufstehen 
gegen Sozialabbau!

Gerechte Verteilung. Weltweit verlieren die Menschen Jobs, Häuser und  
können Kredite nicht zurückzahlen. Die Politik muss jetzt rasch Lösungen 
für die Wirtschaftskrise finden. „Sonst ist zu befürchten, dass soziale  
Unruhen entstehen“, sagt der geschäftsführende Präsident des ÖGB, Erich 
Foglar. „Auf die Krise darf nicht Sozialabbau folgen, es muss strenge  
Regeln für die Finanzmärkte geben.“ Die Wirtschaft wird in Österreich  
2009 schrumpfen und 2010 nur wenig wachsen. „Deshalb sind jetzt die 
Sicherung der Arbeitsplätze und der Sozialsysteme die wichtigsten  
Aufgaben der Politik“, sagt Foglar. Und der ÖGB steht in dieser schwierigen 
Zeit ganz besonders dafür, dass die Rechte und Anliegen der Arbeitneh-
merInnen stark vertreten werden, dass die Bewältigung der Krise sozial 
über die Bühne geht, und dass dafür gesorgt wird, dass es danach in der 
Gesellschaft gerecht zugeht.                Seite 2
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Vor dem Parlament in 
Wien: Mitglieder der 
Gewerkschaften, 
SchülerInnen, 
LandwirtInnen und viele 
andere engagierte 
BürgerInnen gingen auf 
die Straße und 
demonstrierten für eine 
faire Verteilung der 
Belastungen.
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Die Pressebetreuung der ÖgB-spitzenfunktionärinnen und 
Pr-Betreuung von Kampagnen, aktionen und  großveran-
staltungen gehörten ebenso zur routine des Pressereferats. 
großer schwerpunkt der Medienarbeit waren die sozial-
partnerpakete, die ÖgB, aK, WKÖ und landwirtschafskam-
mer im Jahr 2008 gemeinsam geschnürt hatten, dazu gab 
es umfangreiche externe wie auch interne Kommunikation.

zeItschrIFtenarchIv, BIBlIOtheK, dOKumentatIOn

neBen der aKtIven medIenarBeIt GehÖren auch dIe medIen-
BeOBachtunG und dIe archIvIerunG zum auFGaBenGeBIet des 
pressereFerats. Das ÖgB-archiv verfügt über sämtliche ös-
terreichische tages-, Wochen- und Monatsmedien, täglich 
werden daraus Pressespiegel erstellt, die in einer lotus-
notes-Datenbank elektronisch zur verfügung stehen. Das 
ÖgB-archiv stand auch in den vergangenen zwei Jahren 
für interne und externe anfragen zur verfügung, erstellte 
Dokumentationen. immer wieder nutzen auch studierende 
die umfangreichen Werke des ÖgB-Medienarchivs bei der 
erstellung von seminararbeiten, Diplomarbeiten oder Dis-
sertationen. 

ÖGB nachrIchtendIenst

Der nachrichtendienst erreicht monatlich rund 20.000 Be-
legschaftsvertreterinnen und gibt ihnen einen Überblick 
über die aktuellen gewerkschaftspolitischen themen und 

standpunkte. zu einigen sozialpartnerpaketen aus dem 
Jahr 2008 gab es hier vertiefende informationen, ziel war es, 
die Betriebsrätinnen und Personalvertreterinnen bei ihrer 
arbeit in den Betrieben und Dienststellen zu unterstützen.

arBeIt&wIrtschaFt

in enger zusammenarbeit mit der arbeiterkammer 
ist das ÖgB-Pressereferat auch für die erstellung der 
arbeit&Wirtschaft zuständig. auch hier waren vor allem im 
Jahr 2008 die sozialpartnerpakete immer wieder thema 
von schwerpunkt- und hintergrundberichten. 

1.12 InternatIOnale verBIndunGen

der ÖGB Ist teIl eInes enGmaschIGen InternatIOnalen netz-
werKes, das dIe veränderunG der wIrtschaFtlIchen GlOBalI-
sIerunG Im Interesse der arBeItnehmerschaFt anstreBt. auf 
multilateraler ebene ist der ÖgB Mitglied des internatio-
nalen gewerkschaftsbundes sowie des europäischen ge-
werkschaftsbundes; die gewerkschaften sind Mitglieder in 
ihren jeweiligen internationalen bzw. europäischen Bran-
chenverbänden. auf bilateraler ebene stehen der ÖgB bzw. 
die gewerkschaften mit zahlreichen anderen Dach- bzw. 
Branchenorganisationen in enger verbindung. Die landes-
organisationen arbeiten im rahmen von interregionalen 
gewerkschaftsräten des egB grenzüberschreitend mit be-

Im Grab umdrehen
Henry Ford war sicherlich kein 
Freund der Gewerkschaften, aber 
als waschechter Kapitalist wusste 
er ganz genau, was seinem Un-
ternehmen gut tut: Genug Geld 
in den Händen der Arbeitneh-
merInnen, damit sie sich die Au-
tos leisten konnten. Wenn Ford 
heute die Aussagen mancher 
Manager und Arbeitgeber hören 
könnte, würde er sich sprich-
wörtlich im Grab umdrehen. 
Wenn die ArbeitnehmerInnen 
weniger Einkommen bekom-
men, können sie sich einfach 
weniger leisten. Einkommens-
verlust führt zu Kaufkraftverlust 
und schließlich zu Konsumver-
zicht. Anders ausgedrückt, we-
niger Geld in den Händen der 
ArbeitnehmerInnen vermindert 
die Nachfrage. Off ensichtlich 
brauchen bestimmte Arbeitge-
ber und Manager endlich Nach-
hilfeunterricht. Oder gibts einen 
anderen Grund? Etwa: Einen Ver-
such ist es schon wert die Krise 
auszunützen. Wenn das der Fall 
sein sollte, dann haben wir es of-
fensichtlich mit Kurzsichtigen zu 
tun. Henry Ford schau runter! 

Franz Fischill

Wien, Madrid, Brüssel, Prag 
und Berlin. Vergangene Wo-
che sind europaweit Zigtau-
sende auf die Straße gegan -
gen um Widerstand zu lei-
sten gegen den Versuch der 
Arbeitgeber und Manager, 
die ArbeitnehmerInnen für 
die Krise zahlen zu lassen. 

Erst vor wenigen Wochen 
hat die Spitze des Magna-
Konzerns ihren Beschäf-
tigten einen Lohnverzicht 
auferlegt. „Vollkommen 
freiwillig“, wie die Konzern-
spitze nicht müde wurde zu 
betonen. Mehrfach hatte 
sich in den vergangenen Wo-

chen die Industriellenverei-
nigung  für Nulllohnrunden 
und ein Hinausschieben 
anstehender Lohnverhand-
lungen ausgesprochen. Seit-
her stocken in einer ganzen 
Reihe von Branchen die 
anstehenden Kollektivver-
tragsverhandlungen. 

Gewerkschaften: Demonstrationen

Der Widerstand wächst
Europaweite Demonstrationen gegen den Versuch der Arbeitgeber, die 
ArbeitnehmerInnen für die Zeche der Krise zahlen zu lassen.

Wir verzichten nicht! 
„Es entspricht nicht
dem Geist der 
Sozialpartnerschaft, 
von MitarbeiterInnen 
angeblich freiwilligen 
Lohnverzicht zu 
verlangen und die 
Angst der Menschen 
vor dem Arbeitsplatz-
verlust auszunutzen“, 
kritisiert der 
gf. ÖGB-Präsident 
Erich Foglar.
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nachbarten regionalstrukturen anderer verbände zusam-
men. Der ÖgB nimmt aktiv auch an den internationalen ar-
beitskonferenzen der internationalen arbeitsorganisation 
(ilO) sowie den Beratungen des trade Union advisory com-
mittee (tUac) der OecD teil. Die Koordination der interna-
tionalen aktivitäten des ÖgB erfolgt durch das referat für 
internationale verbindungen bzw. die vom Bundesvorstand 
1986 eingerichtete internationale Projektgruppe des ÖgB, 
der alle internationalen sekretärinnen der österreichischen 
gewerkschaftsbewegung angehören. Die tätigkeit der 
Projektgruppe erfolgt in enger absprache mit den exper-
tinnen anderer ÖgB-referate und -abteilungen sowie der 
Bundesarbeits kammer.

dIe schwerpunKte der InternatIOnalen tätIGKeIt waren In den 
verGanGenen BeIden Jahren:

 » Diskussion und Meinungsbildung zu internationalen 
themen auf globaler und europäischer ebene

 » abstimmung hinsichtlich der vertretung der interessen 
des ÖgB und der gewerkschaften in den multilateralen 
verbänden sowie in den entsprechenden internationa-
len Branchenverbänden

 » erfahrungsaustausch bezüglich des sozialen Dialogs auf 
europäischer ebene

 » information und Konsultation hinsichtlich der bilateralen 
Beziehungen des ÖgB und der gewerkschaften zu ge-
werkschaftsorganisation in anderen ländern, verbunden 

ITUC CSI IGB

FOtO: ÖGB 
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mit Diskussion und Meinungsbildung zur politischen und 
gewerkschaftlichen situation in diesen ländern

 » aktivitäten zur erkämpfung der Menschen- und gewerk-
schaftsrechte weltweit

 » Diskussion und stellungnahmen zur österreichischen 
außen- und entwicklungshilfepolitik

 » eintreten für die sicherung des Friedens und aktive neu-
tralitätspolitik Österreichs

auF eInladunG des ÖGB Fand der GründunGsKOnGress des In-
ternatIOnalen GewerKschaFtsBunds (IGB) am 1. nOvemBer 2006 
In wIen statt. Dieses in der internationalen gewerkschafts-
bewegung viel beachtete ereignis signalisierte einen neuen 
anfang für die internationale gewerkschaftsarbeit – der zu-
sammenschluss von iBFg und Wva war ein wichtiger schritt 
in richtung einer einheitlichen interessenvertretung der 
arbeitnehmerinnen und arbeitnehmer auf globaler ebene. 
verhandlungen mit anderen internationalen verbänden 

sollen die globale aktionsfähigkeit in zukunft noch weiter 
stärken. Der igB versteht sich als teil einer gegenmacht 
zu einer einseitig von Kapitalinteressen bestimmten glo-
balisierung. er tritt für die Umgestaltung dieser globalisie-
rung gemäß den materiellen, politischen und kulturellen 
interessen der arbeitnehmerinnenschaft ein. Dazu können 
verhandlungen – etwa mit den internationalen Finanzinsti-
tutionen oder den globalen Unternehmerverbänden – wie 
auch die Durchführung weltweiter aktionen dienen. Der 
igB hat derzeit 304 Mitgliedsorganisationen in 153 ländern 
und territorien mit insgesamt 168 Millionen Mitgliedern. 

der ÖGB Ist auch GründunGsmItGlIed des pan-eurOpäIschen re-
GIOnalrates (perr), eIner GemeInsam vOn eGB und IGB errIchte-
ten reGIOnalOrGanIsatIOn Für Ost- und südOsteurOpa (ausser-
halB der eu). Der Perr besteht aus 87 nationalen zentren 
(diese sind Mitglieder des igB) mit mehr als 85 Millionen 
Mitgliedern.

starK sOzIal
Gerecht

FOtO: ÖGB 
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das InternatIOnale reFerat KOOrdInIerte dIe teIlnahme des 
ÖGB am eGB-KOnGress In sevIlla Im maI 2007 sOwOhl InhaltlIch 
als auch OrGanIsatOrIsch. Weitere im rahmen des egB koor-
dinierte aktionen bezogen sich u. a. auf eU-weite lohnpo-
litik sowie auf die von den gewerkschaften sehr kritisch ge-
sehene arbeitszeitrichtlinie (u. a. europäische aktionstage 
in ljubljana am 5.4.2008 und in straßburg am 16.12.2008). 
Weitere aktionstage fanden am 16. Mai 2009 in Madrid, 
Brüssel, Berlin und Prag statt, die vorbereitungen für diese 
großräumigen Demonstrationen haben bereits zu Jahres-
anfang begonnen. 

Darüber hinaus wurde im Berichtszeitraum die arbeit für die 
verwirklichung der Menschen- und gewerkschaftsrechte im 
rahmen des igB bzw. der ilO intensiviert. in diesem zusam-
menhang haben wir das ÖgB-Projekt gegen Kinderarbeit in 
Bangladesh weitergeführt. 

Die jährliche teilnahme am ilO-normausschuss und die 
Durchführung von studienbesuchen in Wien für teilneh-
merinnen der ilO-lehrgänge aus asien und afrika sind wei-
tere Beispiele für diese Kooperation. 
auch die bilaterale Kooperation des ÖgB mit den gewerk-
schaftsbünden u. a. in Belgien, Finnland, russland, der slo-

wakei, slowenien, tschechien, der Ukraine und Ungarn bil-
deten schwerpunkte im Berichtszeitraum. 

ziel dieser  aktivitäten ist die stetige verbesserung der 
zusammen arbeit unter den verbänden sowie der aus-
tausch zu aktuellen themen, etwa die expertinnentagung 
über gewerkschaftliche erfahrungen mit dem Drei-säulen-
Modell  sozialversicherung in der slowakischen republik. 
nicht zuletzt ist auch die teilnahme an nationalen Demons-
trationen in den nachbarländern ein ausdruck der interna-
tionalen solidarität – so unterstützte der ÖgB im Mai 2007 
die Proteste des tschechisch-Mährischen gewerkschafts-
bundes gegen die sogenannte gesundheitsreform der 
 regierung in Prag.

eIne der wIchtIGsten stellunGnahmen des ewsa (eurOpäIscher 
wIrtschaFts- und sOzIalausschuss) war dIe stellunGnahme 
zur sOzIalaGenda, deren erstellunG das InternatIOnale reFe-
rat 2008 massGeBlIch unterstützt hat. 
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GesamtBerIcht, BeschlOssen vOm ÖGB-BundesvOrstand am  
20.5.2009
(mIt zweI stImmenthaltunGen)

2.1  auFtraG und Beschluss des 16. BundesKOnGresses

dIe wIchtIGste vOrGaBe Für dIe reFOrm vOn ÖGB und GewerK-
schaFten Ist dIe Beste vertretunG der 1,3 mIllIOnen mItGlIeder. 
dIe ÖGB-reFOrm ermÖGlIcht dIe InhaltlIche, struKturelle und 
persOnelle erneuerunG der GewerKschaFtsBeweGunG. neBen 
der sanIerunG der FInanzen Geht es vOr allem um eIne neue 
pOlItIK und um struKturen, dIe GeeIGnet sInd, dIe zuKunFt der 
arBeItswelt zu Gestalten.

zur organisatorischen Umsetzung dieser reform wird es 
 einen starken, überparteilichen ÖgB und starke, solida-
rische gewerkschaften geben. Die stärke der gewerk-
schaftsbewegung beruht darauf, dass alle teile in ihren 
unterschiedlichen aufgaben und Organisationsfeldern er-
folgreich wirken.

dIe Klare auFGaBenteIlunG zwIschen ÖGB und GewerKschaFten 
ermÖGlIcht dIe KOnzentratIOn auF KernKOmpetenzen und da-
mIt eIne BestmÖGlIche mItGlIederBetreuunG. ÖGB und GewerK-
schaFten müssen GemeInsame zIelsetzunGen verFOlGen.

Doppelgleisigkeiten werden in der Organisationsstruktur 
beseitigt und teilweise veraltete strukturen überarbeitet. 
insgesamt werden ÖgB und gewerkschaften schlanker, effi-
zienter und transparenter.

Die Beiträge der Mitglieder sind sorgfältig und wirtschaft-
lich zu nutzen. Bei den ausgaben hat die leistungskom-
ponente vorrang. Die verwaltungsausgaben sind auf dem 
unbedingt notwendigen ausmaß zu halten. ÖgB und ge-
werkschaften haben kontinuierlich gemeinsam zu prüfen, 
ob die Kostenstruktur durch errichtung von gemeinsamen 
einrichtungen verbessert werden kann.

2.2  umsetzunGsstruKtur, arBeItsweIse und 
 meIlensteIne In der reFOrm

16. BundesKOnGress, 22. BIs 25. Jänner 2007

Der 16. Bundeskongress beschloss 
 » anträge des Bundesvorstandes und von gewerk-

schaften zur „Organisationsreform,  reformumsetzung 
und zur  Organisationsentwicklung von ÖgB und ge-
werkschaften“ und

 » die Änderungen des statutes und der geschäftsordnung 
mit der einführung statutarischer Möglichkeiten zusätz-
licher Mitwirkungsmöglichkeiten von Mitgliedern und 
der einführung des verpflichtenden Frauenanteils ent-
sprechend der Mitgliederzahl.

ÖGB-vOrstand, 16. FeBruar 2007

Der ÖgB-vorstand setzte entsprechend dem Kongressbe-
schluss eine Umsetzungsleitung mit folgenden Kolleginnen 
ein:
helmut tomasek, stefan Maderner, ingrid reifinger und 
richard Ondraschek.
Der vorstand beauftragte einen Umsetzungsvorschlag.

ÖGB-vOrstand, 19. aprIl 2007

Der ÖgB-vorstand beschloss den vorgelegten vorschlag der 
Umsetzungsleitung zur

 » gliederung der aufgaben aus Kongressbeschlüssen in 
Projektbereiche und Projekte,

 » einrichtung politischer zuständigkeiten,
 » Beauftragung der ersten Projektstaffel, 
 » Beschreibung der verantwortlichkeit der Projektleiter.

prOJeKte InteressenvertretunG

 » ziel: Mitgliedergewinnung, aktivierung, Bindung,  
strategie

2 ÖGB-reFOrm
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 » strategieentwicklung
 » Mitgliederbindungsprozesse
 » Beteiligung – Mitbestimmung

prOJeKte Interne OrGanIsatIOn

 » ziel: Qualitätsverbesserung, rationalisierung 
 » Finanzen
 » Organisationsstruktur
 » Kommunikationsstruktur
 » Backoffice

dIe BeschlOssenen umsetzunGsprOJeKte:

 1. gleichstellung benachteiligter gruppen 1)

 2. Kampagne „einkommensungleichheit“ 1)

 3.  Umfassendes Weiterbildungsprogramm für Mitarbeite-
rinnen und Funktionärinnen

 4. Führungskräftequalifizierung und -entwicklung 1)

 5. stabsstelle Organisationsentwicklung und controlling
 6. Funktionärinneneinkommen 1)

 7. ethische Kriterien für Finanzierung 1)

 8.  Probeweise installierung von themen- und Funktions-
foren

 9. regionalgremien und Wahlen
10.  Umsetzungsgruppe die Modelle zur (Ur-)abstimmung, 

Mitgliederbefragungen und nicht-Mitglieder- bzw. Be-
troffenen-Befragung entwickelt

11. neue Form der Fraktionsfinanzierung
12.  Beteiligungsmöglichkeiten von „fraktionslosen“ Funk-

tionärinnen
13.  Wissenschaftliche/praxisbezogene stärken-schwächen-

analyse 1)

14. gewerkschaftshearing 1)

15. erstellung der Betreuungslandkarten 1)

16.  Klärungen zur seminararbeit im bestehenden Bil-
dungsrat 1)

17. stabsstelle internationales 
18. abteilungen im sogenannten Backoffice organisieren
19.  schaffung einer neuen Organisationsstruktur in einem 

gemeinsamen haus 1)

20. zielgruppenprojekt „sozialberufe“ 1)

21.  zielgruppenprojekt „teilnehmerinnen in aMs-Maß-
nahmen“ 1)

22.  zielgruppenprojekt „atypisch Beschäftigte“ 1)

23.  zielgruppenprojekt „verärgerte und ausgetretene Mit-
glieder“ 1)

24.  zielgruppenerhebung und zuordnung
25. entwicklung einer inhaltlichen strategie 1)

26. gesamtmedienkonzept 1)

27. neustrukturierung der „Portal-landschaft“ 1a)

28. Direktkommunikation 1a)

29.  Koordinierung des Weges in richtung customer relati-
onship Management (crM)

30. Projekt „stille austritte“ 1)

31. eine gemeinsame Mitgliederevidenz 1)

32. Umsetzung des iKt-Konzeptes 1)

33. einrichtung einer einheitlichen Festnetznummer 1)

34.  Umsetzung des Konzeptes - Buchhaltung, Kostenrech-
nung & Budgetierung, anlagenbuchhaltung

35. zentraler einkauf
36.  Die arbeit des Umsetzungsprojekts verwaltung ist 

fortzusetzen, Berichterstattung an den vorstand und 
herbeiführung der notwendigen Beschlüsse (geldver-
waltung, ehrungen, Digitaldruck, Beitrag und leistung, 
controlling, zeitungsversand)

1) Projekt in erster staffel zur Durchführung 
1a) Wurde in späterer Folge dem Projekt gesamtmedienkonzept zur Behandlung 

zugewiesen

ÖGB-BundesvOrstand, 28. JunI 2007

 » zwischenbericht reform
 » Beschluss der regionsbildung und Betreuungslandkarten

ÖGB-BundesvOrstand, 4. dezemBer 2007

 » Beschluss der neuen geschäftsordnung für ÖgB und 
landesorganisationen mit den notwendigen verände-
rungen aus der neuen regionsbildung

ÖGB-vOrstandstaG zur reFOrm, 8. nOvemBer 2007

 » statusbericht der Projekte
 » Beschlussfassungen zu fertiggestellten teilen

herBst 2007 BIs sOmmer 2008

 » Bildung der neuen regionen mit abhaltung von regio-
nalkonferenzen

ÖGB-vOrstand, 21. FeBruar 2008

 » zwischenbericht zu den reformprojekten

ÖGB-BundesvOrstand, 7. märz 2008

 » zwischenbericht zu den reformprojekten

evaluIerunG der reGIOnsBIldunG,  maI/JunI 2008

 » evaluierung der regionalstruktur in den ÖgB-regionen 
und Befragung der regionalfunktionärinnen zur neuen 
struktur
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ÖGB-BundesvOrstand, 21. OKtOBer 2008
 » Bericht über die evaluierung der regionsbildung

2007 BIs 2009 

Projektarbeit mit laufenden (zwischen-)Berichten in ÖgB-
vorstand und ÖgB-Bundesvorstand

ÖGB-vOrstand, 19./20.1. und 25.2.2009

gesamtbewertung der durchgeführten Projekte und Maß-
nahmen

Festlegungen zur Weiterarbeit nach folgendem schema:
 » Projekte, die als Projekt abgeschlossen sind,  Maßnah-

men umgesetzt bzw. in Umsetzung
 » Beschlossene Projekte/Maßnahmen zur direkten Umset-

zung vorgesehen
 » Projekte/Maßnahmen, die im laufe der nächsten vier 

Jahre behandelt werden
 » Projekte/Maßnahmen, die derzeit nicht umsetzbar er-

scheinen

2.3  stand der ÖGB-reFOrmprOJeKte und massnah-
men, märz 2009

2.3.1  BeschlOssene prOJeKte/massnahmen zur dIreKten umset-
zunG vOrGesehen

verantwOrtlIch: präsIdent

 » themen für agendasetting im vorstand:
•	 gleichstellung benachteiligter gruppen
•	 Kampagne einkommensungleichheit

 » selbstüberprüfung/selfassessment, jedes vorstandsmit-
glied kann seinen personenbezogenen entwicklungs-
plan entwerfen

 » Umsetzung flächendeckendes Mitarbeiterinnen-gespräch
 » Durchführung eines sozialen audit
 » Definition Bereichssprecherinnen, spielregeln für Be-

reichssprecherinnen und deren netzwerke etablieren 
und implementieren

 » gemeinsame strategische Personalplanung und Füh-
rungskräfteentwicklung

 » Umsetzung stellenbesetzungsverfahren im hauptamt-
lichen Bereich (ab verwendungsgruppe vi + Führungs-
kräfte)

 » Überprüfung der zuordnung stabsstelle internationales
 » entwicklung und angebot von Führungskräftequalifika-

tionsmaßnahmen
 » Weiterentwicklung und einbau des Führungsleitbildes in 

die tägliche arbeit 
 » Diäten und Kilometergeldabrechnung über das lohn-

konto

 » seminar Finanzkompetenz, maßgeschneiderte Qualifi-
zierung des vorstands für Finanzentscheidungen

 » etablierung der neuen arbeitsweise entsprechend Füh-
rungskräftekonzept im vorstand

 » Durchführung einer großgruppenkonferenz (Kommuni-
kation und Umsetzung der reformmaßnahmen)

verantwOrtlIch: ls FInanzen

 » neue Form der Fraktionsfinanzierung
 » alternative Finanzierungsformen erheben

verantwOrtlIch: ls Grundsatz

 » erarbeitung eines Prozesses zur regelmäßigen, jähr-
lichen themenfindung und schwerpunktsetzung für die 
folgenden Jahre inkl. Umsetzungsprozess

 » sozialpartnerverhandlungen und politische verhand-
lungen nach standardisierten Prozessabläufen – Prozess-
abläufe entwickeln, Prozesse implementieren

verantwOrtlIch: ls OrGanIsatIOn

 » textliche und grafische Umsetzung der Mission inkl. slo-
gan und Kommunikationsbilder

 » zielgruppe unter 35-Jährige: erhebung, Befragung, 
 studie durchführen, Umsetzungskonzept für vorstand 
entwickeln

 » Br/Pv als gewerkschafterinnen: Daten (ist-stand erhe-
ben und soll-Wert erstellen, Konzeptentwicklung zur 
Umsetzung)

starK
sOzIal Gerecht
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 » image über öffentliche Wahrnehmung der gewerkschaft 
verbessern, regelmäßiges Monitoring etablieren

 » Benennung von politischen Personen für interne Kom-
munikation (integration Bereichssprecherinnen)

 » Beauftragung von konkreten Personen zur Durchfüh-
rung interner Kommunikation, diese Personen sind nahe 
an der Führung und kennen die Organisationsstruktur, 
nötige ressourcen werden zur verfügung gestellt

 » Mitgliederwerbung: vorstand legt jährlich ziele fest und 
kontrolliert die erfüllung

 » Personaleinsatz richtung Betreuung verschieben: analy-
se und Modellentwicklung

 » neu gewählte arbeitnehmervertreterinnen absolvieren 
Basisausbildung, Umsetzungskonzept erarbeiten

 » zielgruppenprojekt teilnehmerinnen in aMs-Maß-
nahmen

 » Bedürfniserhebung für Basisdienstleitungspaket
 » Pilot „Familienpaket“ mit bestehenden planen, durch-

führen (interne Kommunikation berücksichtigen)
 » Das neue ÖgB-Familienpaket als Direktkommunikation 

im lebenszyklus mit der zielgruppe der bis 35-Jährigen
 » erteilung des auftrages zur erarbeitung von richtlinien 

für die Umsetzung interner Kommunikation
 » interne Kommunikation: erprobung an den Muster-

themen
 » Klärung der verantwortlichkeiten für Br-arbeit im ÖgB 

und in den gewerkschaften, ÖgB und gewerkschaften 
nominieren jeweils eine Person als politisch verantwort-
lich für Br-arbeit sowie eine Person als organisatorisch 
verantwortlich  (unter gewährleistung der entspre-
chenden ressourcen für Koordinationsarbeit, …)

 » image gegenüber Br/Pv: erhebung, Befragung, studie 
Focusgruppe, Umfrage kommunizieren

 » Willkommenspaket für neue Br
 » Dank an Br/Pv, die ihre Funktion beenden

2.3.2  prOJeKte, dIe als prOJeKt aBGeschlOssen sInd,  massnah-
men umGesetzt Bzw. In umsetzunG

 » entwicklung einer inhaltlichen strategie
 » Wissenschaftlich/praxisbezogene stärken/schwächen-

analyse
 » Führungskräftequalifizierung und -entwicklung

 » regionsbildung und erstellung der Betreuungslandkarten
 » gesamtmedienkonzept
 » Projekt „stille austritte“
 » zielgruppenprojekt „verärgerte und ausgetretene Mit-

glieder“
 » zielgruppe „atypisch Beschäftigte“
 » Probeweise installierung von themen und Funktions-

foren
 » Pilotprojekt Direktkommunikation
 » ehrungen
 » Klärung der seminararbeit im bestehenden Bildungsrat
 » Weiterbildungsprogramm für Mitarbeiterinnen und 

Funktionärinnen
 » ethnische Kriterien für veranlagung
 » Funktionärinneneinkommen
 » controlling
 » abteilungen im Backoffice organisieren
 » neue Organisationsstruktur im neuen haus
 » Umsetzung des iKt-Konzepts
 » einrichtung einer einheitlichen Festnetznummer
 » zentraler einkauf
 » gemeinsamer zeitungsversand
 » Digitaldruck
 » auftrag des ÖgB-vorstands an die statutengruppe
•	 Die anzahl der vorstandsmitglieder soll 12–20 be-

tragen.
•	 Die leitenden sekretärinnen erhalten aufgrund ihrer 

Funktion stimmrecht im vorstand, werden jedoch 
weiter vom Bundesvorstand bestellt.

•	 Die arbeitnehmervertreterinnen der Beschäftigten 
des ÖgB erhalten beratende stimme im vorstand.

2.3.3  prOJeKte/massnahmen, dIe Im lauFe der nächsten vIer  
Jahre Behandelt werden

 » vernetzungsveranstaltungen für Br/Pv und werdende 
Br/Pv. entscheidung, ob dieses thema gewerkschaftlich 
weiterbearbeitet werden soll

 » spezialangebot für alle Br-Körperschaften 1x vor Ort/
pro Jahr. entscheidung, ob dieser vorschlag weiter aus-
gearbeitet werden soll

 » Br-newsletter mit echtem Mehrwert für Br/Pv. zustim-
mung zum gemeinsamen Mindeststandard und zum 

Stark
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„gemeinsamen newsletter“ (entstehend aus nachrich-
tendienst). Beschluss über die ausarbeitung und ver-
bindliche anwendung eines derartigen Willkommens-
paketes

 » Printmedium für Betriebsrätinnen
 » gemeinsame Mindeststandards für Br im internet. zu-

stimmung zum gemeinsamen Mindeststandard bezüg-
lich Kv und den internetportalen der gewekschaften

 » Br-event von ÖgB und gewerkschaften gemeinsam in 
der region pro Jahr. entscheidung, ob dieser vorschlag 
weiter ausgearbeitet werden soll

 » tag der offenen tür in der region
 » regionalgremien und Wahl
 » Modelle zu (Ur-)abstimmung, Mitgliederbefragung
 » anforderungprofil für Funktionärinnen
 » Delegation in externe Führungsfunktionen
 » zielgruppenerhebung und zuordnung
 » Beteiligungsmöglichkeiten „fraktionslose“ Funktionä-

rinnen
 » vereinheitlichung Mitgliedsbeitrag

2.3.4 prOJeKte/massnahmen, dIe derzeIt nIcht umsetzBar er-
scheInen

 » customer relationship Management (crM)
 » gewerkschaftshearing in der region
 » gemeinsames Printmedium
 » neustrukturierung der Portal-landschaft
 » gemeinsame Mitgliederevidenz
 » zielgruppenprojekt „sozialberufe“
 » gemeinsame geldverwaltung
 » stabsstelle Organisationsentwicklung
 » Umsetzung des Konzeptes Buchhaltung, Kostenrechnung
 » einzelmaßnahmen aus der Direktkommunikation. Für 

die Koordination der vorgeschlagenen Projekte müssen 
die erforderlichen finanziellen Mittel, wie auch die Mitar-
beiterinnen gemeinsam von ÖgB und gewerkschaften 
zur verfügung gestellt werden
•	 lohnsteuerbearbeitung mit neuer Methode ÖgB@

home, Beratung/service/Werbung
•	 eU-Wahl (politischer inhalt) mit verstärkten regionalen 

veranstaltungen mit ÖgB on the road

Gerecht
Sozial
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•	 Urlaubsgeld-sommer (image/Werbung) Bäderaktion
•	 Weihnachtsgeld/erfolgsbilanz als bereits prakti-

zierte und bewährte Methode aber gemeinsam mit 
gleichem Design als jahreszeitabhängige Direktkom-
munikation

2.4   erGeBnIsBerIcht aus eInIGen schlüsselprOJeK-
ten der reFOrm

2.4.1 prOJeKt FührunGsKräFteentwIcKlunG

Die verankerung einer neuen Führungskultur in unserer 
Organisation verlangt eine Änderung des Bewusstseins im 
sinne der beschlossenen leitsätze bei den Führungskräften 
und im sinne von zivilcourage leben, innere Opposition zu-
lassen und fördern. 

aktionismus und demokratische Beteiligung der Menschen 
fördern. hauptzielsetzung des Projekts ist, eine neue Füh-
rungskultur zu verankern. Dazu braucht es eine entspre-
chende Kommunikationskultur auf der zwischenmensch-
lichen ebene, eine entsprechende sitzungskultur und eine 
entsprechende Konfliktkultur. von der arbeitsgruppe wur-
den dem vorstand eine reihe von Maßnahmen vorgeschla-
gen und beschlossen.

„veranKerunG eIner neuen FührunGsKultur In der 
OrGanIsatIOn“ 

 » Die neue Führungskultur in ÖgB und gewerkschaften
 » Qualifikations- und entwicklungsfelder für die poli-

tischen Führungskräfte und das Management des ÖgB 
und seiner gewerkschaften

 » etablierung der neuen arbeitsweise im vorstand
 » vernetzung mit den ergebnissen der anderen reform-

projekte
 » Mitarbeiterinnengespräche
 » interne Kommunikation 
 » Führungskräfte nachwuchsplanung + recruiting:
 » Maßnahmen zur Prävention von stress/Burn-out 
 » strategische Personalplanung und Personalentwicklung
 » soziales audit

 „entwIcKlunG und qualIFIzIerunG der eInzelnen 
FührunGsKräFte“

 » alle Führungskräfte inklusive vorstand
•	 Qualifizierung in bestehenden Führungsstrukturen 

(on the Job) 
•	 Qualifizierung off the Job

„entwIcKlunG vOn verFahren Für dIe BesetzunG vOn 
FunKtIOnen“

 » stellenbesetzungen im hauptamtlichen Bereich

2.4.2 prOJeKt entwIcKlunG eIner InhaltlIchen strateGIe
ziel der arbeitsgruppe „entwicklung einer inhaltlichen stra-
tegie“ war die etablierung eines themen- und ereignisma-
nagements mit klaren grundlagen und Positionen sowie 
die entwicklung einer inhaltlichen strategie aufbauend auf 
den gemeinsamen zielen als voraussetzung für eine Kom-
munikationsstrategie. Mit internen und externen exper-
tinnen wurde an diesen themen gearbeitet.

vOn der arBeItsGruppe wurde/n:

 » definiert, welche Kernbotschaften und welche Mission 
der ÖgB hat.
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 » Positionierungen des ÖgB zu politischen, gesellschaft-
lichen und sozialen Bereichen ausgearbeitet.

 » vorschläge ausgearbeitet, was der ÖgB und die gewerk-
schaften neben der interessenvertretungsarbeit an ser-
vice- und informationsdienstleistungen anbieten soll.

 » Kernziele in folgenden Bereichen definiert:
•	 strategische Perspektive,
•	 Mitglieder Perspektive,
•	 Prozess Perspektive,
•	 Finanzwirtschaftliche Perspektive.

 » ein vorschlag ausgearbeitet, welche rahmenbedin-
gungen ein agendasetting für kommende Jahre erfüllen 
muss (mit dem auftrag daran weiterzuarbeiten).

es wurde ein Maßnahmenkatalog zu all diesen Bereichen 
ausgearbeitet und im vorstand diskutiert und teilweise be-
schlossen.

2.4.3 prOJeKt GesamtmedIenKOnzept
ziel der arbeitsgruppe „gesamtmedienkonzept“ war die 
entwicklung und vorbereitung eines umsetzbaren ge-
samtmedienkonzeptes für den ÖgB und seine gewerk-
schaften. Kommunikationsstrategien mit Maßnahmen in 
den Bereichen Medien- und Öffentlichkeitsarbeit, interne 
Kommunikation und der Kommunikationslandschaft aus-
zuarbeiten und als Maßnahmen dem ÖgB-vorstand vorzu-
legen.

Für folgende themenbereiche erarbeitete die arbeitsgrup-
pe vorschläge und Maßnahmen:

 » Kommunikation mit ÖgB-Beschäftigten – interne Kom-
munikation

 » Kommunikation mit Betriebsrätinnen, Personalvertrete-
rinnen, Jugendvertrauensrätinnen

 » Direktkommunikation mit Mitgliedern
 » neugestaltung der zeitungslandschaft des ÖgB und der 

gewerkschaften

2.4.4  prOJeKt  reGIOnsBIldunG und erstellunG vOn 
 BetreuunGslandKarten

ausgangslage dieses Projekt war der auftrag und der Be-
schluss des ÖgB-Kongress 2007, dass es im Bereich der 
Betriebsbetreuung und Betreuung von Mitgliedern in den 
regionen einer neuausrichtung bedarf.

Doppelgleisigkeiten zwischen ÖgB und gewerkschaften 
sollen dabei vermieden werden.

alle standorte sollten weiterhin als erste anlaufstelle für Be-
ratung der Mitglieder und Br/Pv zur verfügung stehen. Die 
arbeit sollte kostengünstiger bzw. effizienter durchgeführt 
werden.

zielsetzungen des Projekts waren:
 » erstellung von Betreuungslandkarten
 » Bearbeitung von „Weißen Flecken“ und zukunftspoten-

zialen – gewinnung von neuen Mitgliedern, Organisie-
rung neuer Betriebe

Die Bildung der regionen wurde Mitte 2007 abgeschlossen 
und wurde auch in der geschäftsordnung des ÖgB veran-
kert. an der entwicklung und Umsetzung der Betreuungs-
landkarten und der Definition der „Weißen Flecken“ wird 
derzeit weitergearbeitet. 

2.4.5  weItere durchGeFührte prOJeKte und reFOrmmass-
nahmen

 » Projekt „stille austritte“ – Das Projekt wurde vom ÖgB-
vorstand beschlossen und läuft (mit großem erfolg) bis 
2010.

 » Projekt „ausgetretene Mitglieder“ – Wurde mit erfolg 
durchgeführt und es konnten eine reihe an Mitglieder 
wieder zurückgewonnen werden. 

 » Konsequenter ausbau des 4-augen-Prinzips zu einem 
4-Personen-Prinzip für die zeichnungsberechtigung in 
bedeutenden rechtsgeschäften (ÖgB-statuten § 22 [2]).

 » in der Kontrollkommission für eine Minderheitsfraktion 
den vorsitz.

 » Für vorstandsmitglieder gilt eine einkommensobergren-
ze (einkommen 2008 netto 6.125,11 euro).

 » im Bereich der direkten Demokratie wurde in den sta-
tuten des ÖgB die Möglichkeit geschaffen, themen- und 
Funktionsforen zu installieren.

 » regelung zur Beachtung einer Frauenquote in den sta-
tuten und der geschäftsordnung.

 » Beschluss von Kriterien zur ethnischen veranlagung im 
ÖgB-vorstand.

 » Projekte im gemeinsamen haus:
•	 Digitaldruck
•	 errichtung einer einheitlichen Festnetznummer
•	 iKt-Konzept
•	 gemeinsame Backofficeeinheiten

Stark
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als sOzIalpartner und als InteressenvertretunG 
war der ÖGB auch In den verGanGenen zweI Jahren 
an der entstehunG vOn Gesetzen und zuletzt BesOn-
ders starK an der erarBeItunG vOn massnahmen zur 
BeKämpFunG der KrIse BeteIlIGt. In den zeItraum seIt 
Jänner 2007 Fallen auch mehrere sOzIalpartner-
vereInBarunGen, dIe In sOzIalpOlItIscher hInsIcht 
verBesserunGen Brachten, zum BeIspIel sOzIalversI-
cherunGsschutz Für FreIe dIenstnehmerInnen Oder 
mehrarBeItszuschlaG Für teIlzeItBeschäFtIGte.

3.1 wIrtschaFt

Der Österreichische gewerkschaftsbund hat schon frühzeitig 
der sich verschlechternden wirtschaftlichen lage großes au-
genmerk gewidmet und energische gegenmaßnahmen ein-
gefordert. angesichts erkennbaren starken internationalen 
nachfragerückgangs muss die Wirtschaftspolitik vor allem 
die Binnennachfrage absichern und stärken, die einhaltung 
von strengen Defizitgrenzen ist in derartigen zeiten sowohl 
sozialpolitisch als auch volkswirtschaftlich kontraproduktiv.

Der nationalrat hat diesen Paradigmenwechsel in der Wirt-
schaftspolitik im sommer 2008 vollzogen, bei einer son-
dersitzung wurden unter anderem Pensionserhöhung, 13. 
Familienbeihilfe, steuersenkung bei Medikamenten, stu-
diengebühren und Pflegegeld beschlossen. Damit wurde 
für die Jahre 2009 und 2010 zusätzliche nachfrage in der 
höhe von jeweils rund einem halben Prozentpunkt des BiP 
generiert. 

der zusammenBruch vOn lehman BrOthers spItzte dIe Interna-
tIOnale FInanzKrIse In extremer weIse zu und erzwanG eInen  
G-7-GIpFel, eInen eu-GIpFel und In weIterer FOlGe Im OKtOBer 
2008 In ÖsterreIch eIn staatlIches rettunGspaKet zur erhal-
tunG der zahlunGsFähIGKeIt der BanKen und zur staBIlIsIe-
runG des FInanzmarKtes. 

im zuge der regierungsbildung in Österreich wurden dann 
rasch aufeinanderfolgend zwei Konjunkturpakete und eine 

auf 1. Jänner 2009 vorgezogene lohnsteuersenkung be-
schlossen. Die Umsetzung dieser beschlossenen Maßnah-
men ist noch nicht überall so erfolgt, wie sie von der wirt-
schaftlichen situation her notwendig ist. 

vor dem hintergrund eines gleichzeitigen Konjunkturab-
schwungs in allen führenden industrieregionen geht es 
neben den fallweise nur zögerlich umgesetzten stabilisie-
rungsmaßnahmen vorrangig um die Frage, wie ein möglichst 
hohes Beschäftigungsvolumen ohne einkommenseinbu-
ßen gehalten werden kann, ohne das vollbeschäftigungs-
ziel aus den augen zu verlieren. in diesem Kampf um die 
arbeitsplätze sind die instrumente der arbeitsmarktpoli-
tik massiv gefordert, u. a. schulungen, verstärkter einsatz 
von Kurzarbeit, arbeitsstiftungen, volle ausschöpfung der 
Übergangsfristen oder höheres arbeitslosengeld – und sie 
müssen auch ausreichend dotiert sein. Das ist billiger als ar-
beitslosigkeit hinzunehmen, die gesamtwirtschaftliche Ko-
sten bei 100.000 arbeitslosen von über 4,7 Mrd. € pro Jahr 
verursacht, wovon auf den staat (steuerausfall und arbeits-
losengeldzahlungen) 2,85 Mrd. € fallen.

dIe Fundamentalen InteressenKOnFlIKte zwIschen BÖrsen-
nOtIerten unternehmen, mehrFachFunKtIOnen vOn Buchprü-
Fern und ratInG aGenturen BIs hIn zum InsIderverhalten und 
der rOlle der FInanzmarKtauFsIcht stehen der lÖsunG dIeser 
FInanzKrIse eBensO Im weGe wIe der selBstreGulIerunGs-
anspruch der wIrtschaFt. angesichts des ausmaßes des 
privaten scheiterns kann nur noch der einst in der Wirt-
schaftspolitik verpönte staat die sanierung übernehmen, 
regulierung und aufsicht des Finanzsektors müssen im 
internationalen gleichklang erfolgen. aus arbeitnehmerin-
nensicht muss es dabei strenge auflagen und regeln geben. 
Wenn die öffentliche hand die Banken unterstützt, dann 
muss das geld in den Wirtschaftskreislauf kommen, um die 
Wirtschaftsentwicklung zu unterstützen und arbeitsplätze 
zu erhalten. Denn wenn die steuerzahlerinnen schon das 
risiko tragen sollen, dann müssen sie auch an künftigen 
gewinnen beteiligt werden und einen fairen anteil an der 
künftigen Wertsteigerung bekommen. Die aufsicht muss 

3  Grundsatz
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mehr Biss bekommen. rating agenturen, die massiv zur 
entstehung der Krise beigetragen haben, sind künftig eben-
falls der regulierung und der aufsicht zu unterstellen. Die-
se agenturen bewerten Firmen und Banken, von denen sie 
selbst bezahlt werden. Und schließlich muss es für die staat-
lich geförderte kollektive altersvorsorge ein sicherheitsnetz 
geben, wobei u. a. rückwirkend die Wiedereinführung der 
Mindestverzinsungsgarantie bei Pensionskassen vorzuneh-
men ist.

massnahmen Im detaIl:

entlastunG der nIedrIGeInKOmmen
Mit Juli 2008 wurden die arbeitslosenversicherungsbeiträge 
bis zu Monatseinkommen von 1.350 euro gestrichen bzw. 
gesenkt. Das bringt bei 1.000 euro brutto Monatsgehalt 420 
euro entlastung im Jahr. insgesamt eine Million Menschen, 
darunter viele Frauen, profitieren von dieser Maßnahme.

5-punKte-prOGramm
in einer sondersitzung des nationalrates im september 
2008 wurden wichtige Maßnahmen gegen die teuerung 
beschlossen:

 » höheres Pflegegeld,
 » mehr Familienbeihilfe für alle Kinder,
 » die verlängerung der „hacklerregelung“,
 » die abschaffung der studiengebühren,
 » die anhebung der Pensionen um 3,4 Prozent (Pensio-

nistenpreisindex), eine einmalzahlung sowie ein heiz-
kostenzuschuss für ausgleichszulagenbezieherinnen.

BanKenpaKet
im Oktober 2008 folgte ein Bankenpaket. rückwirkend mit 
1. Oktober wurde eine unbegrenzte garantie für spareinla-
gen eingeführt. 

 » totale sicherung der spareinlagen rückwirkend mit  
1. Oktober

 » staatliche haftung für liquiditätsspritzen für Banken
 » einrichtung einer liquiditäts-clearingstelle bei der Ös-

terreichischen Kontrollbank (hat eine Bank überschüs-
sige liquidität, soll sie diese der ausgleichsstelle zur ver-
fügung stellen können)

 » haftungen und garantien für systemrelevante Banken 
 » zur verhinderung von gefährlichen spekulationen wer-

den sogenannte „leerverkäufe“ verboten

erstes KOnJunKturprOGramm
arbeitslosigkeit verhindern und Beschäftigung fördern lau-
ten die zentralen Punkte des Konjunkturprogramms. Mit 
einer Mittelstandsmilliarde soll Klein- und Mittelbetrieben 
geholfen werden.

schwerpunkte des Konjunkturpakets i:
 » setzung von investitionsanreizen etwa durch die schaf-

fung eines Mittelstandsfonds, durch zinsgünstige Kredite 
des enterprise-resource-Planning-Fonds oder erhöhung 
des haftungsrahmens des austria Wirtschaftsservices 

 » Fortsetzung der internationalisierungsoffensive: hier 
gibt es jährlich 25 Millionen euro für die ankurbelung 
des exports und stimulierung von Forschung und ent-
wicklung; hier sollen Darlehen der europäischen investi-
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tionsbank für Forschungs- und technologieprojekte als 
Kredite weitergegeben werden 

 » Forcierung umweltrelevanter Maßnahmen: Bereitstel-
lung von investitionskrediten für energie- und ener-
gieeffizienz-Projekte sowie gratiszuteilung von cO

2
-

emissionszertifikaten für energieintensive sektoren 
 » erhöhung der staatlichen Förderung beim Bausparen: 

hier wird eine erhöhung der prämienbegünstigten ein-
zahlung auf 1.200 euro vorgeschlagen 

 » infrastrukturmaßnahmen: neben Maßnahmen im schie-
nenbereich werden auch instandsetzungsprojekte und 
generalerneuerungen im asFinag-Bereich vorgezogen. 
Die Kosten werden dabei aus den laufenden einnahmen 
der asFinag gedeckt. im Kommunikationsbereich gibt 
es Unterstützungen für die Breitbandanwendung

steuersenKunG 2009 und zweItes KOnJunKturprOGramm
nIcht zuletzt dem massIven drucK der GewerKschaFterInnen 
Ist es zu verdanKen, dass dIe steuerreFOrm schOn mIt 1. Jän-
ner 2009 und damIt eIn Jahr Früher als ursprünGlIch Geplant 
In KraFt trItt. mIt der steuersenKunG 2009 KOmmt es zu eIner 
lOhn- und eInKOmmensteuerentlastunG In hÖhe vOn 2,2 mrd. 
eurO und zu eIner entlastunG Für FamIlIen Im ausmass vOn 500 
mIO. eurO. 

lOhn- und eInKOmmensteuertarIFentlastunG
 » 160.000 Personen zusätzlich müssen keine lohn- und 

einkommensteuer bezahlen, da der grenzwert, ab dem 
steuer bezahlt werden muss, von 1.000 euro Monatsein-
kommen auf 1.100 euro angehoben wird.

 » alle steuerzahlerinnen werden entlastet, allerdings mit 
einer Deckelung bei den obersten einkommensbeziehe-
rinnen.

 » grundsätzlich werden die unteren einkommen mit der 
steuerreform prozentuell stärker entlastet als die oberen 
einkommen.

 » 1,9 Mrd. euro von den 2,2 Mrd. euro (das sind 90 Prozent) 
gehen an die einkommen unter 4.000 euro.

 » Für Jahreseinkommen bis 25.000 euro wird der grenz-
steuersatz von bisher 38,33 Prozent auf 36,50 Prozent 
gesenkt. 

entlastunGen Für FamIlIen
Bei der entlastung für Familien sind die erhöhung der Kin-
derabsetzbeträge sowie die einführung eines Kinderfrei-
betrags für alle Kinder hervorzuheben. Die entlastung der 
Familien erfolgt durch:

 » Kinderabsetzbeträge
 » Kinderfreibetrag
 » absetzbarkeit der Kinderbetreuungskosten
 » Freiwilliger zuschuss des arbeitsgebers für die Kinderbe-

treuungskosten
Mit anfang 2009 wurde das zweite Konjunkturpaket wirk-
sam. Die neue Bundesregierung hat damit eine Forderung 
des ÖgB aufgegriffen. es soll vor allem arbeitsplätze schaf-
fen, zum Beispiel durch investitionen in die infrastruktur 
oder die thermische sanierung von gebäuden. 75 Millionen 
euro gehen im kommenden Jahr direkt an regionale Be-
schäftigungsprogramme. ein teil des Konjunkturpakets ist 
auch das verpflichtende kostenlose Kindergartenjahr, weil 
es Familien entlastet, arbeitsplätze schafft und die verein-
barkeit von Beruf und Familie fördert. 

1.500 eurO verschrOttunGsprämIe Für altautOs
Privatpersonen, die ihr altfahrzeug verschrotten lassen und 
durch ein neufahrzeug ersetzen, erhalten eine verschrot-
tungs-/Umweltprämie in höhe von 1.500 euro. ziel ist es, 
die in die Krise geratene Fahrzeugbranche zu beleben und 



17. ÖGB-BundesKOnGress 200917. ÖGB-BundesKOnGress 2009

grUnDsatz 43

dabei den Kfz-Bestand an umweltschädlichen Fahrzeugen 
durch umweltfreundlichere zu ersetzen. Der Österreichische 
gewerkschaftsbund betonte in seiner stellungnahme aus-
drücklich, dass in einer zeit der wirtschaftlichen Krise öf-
fentliche Konjunkturbelebungsmaßnahmen notwendig 
sind. Jedoch ist die verschrottungs-/Umweltprämie in der 
vorgeschlagenen Form ein ineffizientes Mittel zur Konjunk-
turbelebung im allgemeinen und zur Förderung der auto-
mobilbranche im speziellen.

3.2 sOzIalpOlItIK

3.2.1 arBeItsmarKt- und BIldunGspOlItIK

arBeItsmarKt – zuKunFt 2010: JuGendBeschäFtIGunGs- und 
FachKräFtepaKet
Im OKtOBer 2007 haBen dIe sOzIalpartner der BundesreGIerunG 
eIn massnahmenpaKet zur decKunG des FachKräFteBedarFs und 
zur JuGendBeschäFtIGunG unter dem namen „arBeItsmarKt – 
zuKunFt 2010“ üBerGeBen. 

Die wesentlichen Punkte des Maßnahmenpaketes sind die 
zukunftsförderung der betrieblichen lehrlingsausbildung, 
überbetriebliche ausbildungszentren, eine Qualifizierungs-
offensive für arbeitslose sowie die handhabung der Über-
gangsfristen für den arbeitsmarkt. 

Bei der lehrlingsausbildung soll durch die zusammenfüh-
rung der Blum-Förderung, der allgemeinen lehrstellen-
förderung sowie durch die einbringung von teilen jenes 
geldes, das sich die arbeitgeberinnen durch die senkung 
des Beitrages zum entgeltsicherungsfonds ersparen, das 

gießkannenprinzip bei der lehrstellenförderung ausge-
dient haben. Qualitäts- und Bedarfskriterien stehen im vor-
dergrund. Wer trotz Förderung keine lehrstelle in einem Be-
trieb findet, kann in überbetrieblichen ausbildungszentren 
einen Beruf lernen – bis zur lehrabschlussprüfung.

senKunG der arBeItslOsenversIcherunGsBeIträGe
mIt JulI 2008 wurden dIe arBeItslOsenversIcherunGsBeIträGe 
BIs zu mOnatseInKOmmen vOn 1.350 eurO GestrIchen Bzw. Ge-
senKt. das BrInGt BeI 1.000 eurO BruttO mOnatsGehalt 420 eurO 
entlastunG Im Jahr. InsGesamt eIne mIllIOn menschen, darun-
ter vIele Frauen, prOFItIeren vOn dIeser massnahme.

ältere arBeItnehmerInnen
Um der hohen arbeitslosigkeit bei älteren arbeitneh-
merinnen entgegenzuwirken, präsentierten die sozialpart-
ner im april 2008 einen Maßnahmenkatalog, um die chan-
cen dieser zielgruppe am arbeitsmarkt zu erhöhen. 

Dieses Maßnahmenpaket enthält zwei altersteilzeitmo-
delle, die von den Betrieben wahlweise in anspruch ge-
nommen werden können. Die Modelle sichern mit einem 
antrittsalter von 58 bzw. 57 Jahren dieses bewährte instru-
ment für die zukunft ab und erlauben bei der Modellvarian-
te mit 57 Jahren sogar eine Dauer, die um ein Jahr über das 
frühestmögliche Pensionsanfallsalter hinausgeht und somit 
das Pensionsanfallsalter um ein Jahr nach hinten verschiebt. 

einen weiteren teil dieses Maßnahmenpaketes bildet ein 
„Kombilohnmodell“ mit dem gezielte Beschäftigungsan-
reize für Personengruppen über 45 Jahren sowie Wieder-
einsteigerinnen und Menschen mit Behinderung geboten 
werden sollen.

FOtO: ÖGB 
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ein umfassendes Präventionsgesetz zur verhütung von 
Krankheiten und vermeidung von Frühpensionierungen, 
Maßnahmen zur „betrieblichen gesundheitsförderung“ 
sowie Maßnahmen zur besseren einbindung älterer 
 arbeitnehmerinnen in Weiterbildungsprogramme ver-
vollständigen den „aktionsplan für ältere arbeitneh-
merinnen“.

mOdIFIKatIOn der zumutBarKeItsBestImmunGen
Modifikation der zumutbarkeitsbestimmungen beim zu-
gang in sozialökonomischen Betrieben und gemeinnüt-
zigen Beschäftigungsprojekten. Mit abänderungsantrag 
wurden gesetzliche vorgaben über eine Qualitätsausrich-
tung bei zuweisungen zur arbeitskräfteüberlassung und 
bei arbeitserprobungen aufgenommen. 

BIldunGspOlItIK
 » am 3. Oktober 2007 haben die sozialpartner zum auf-

takt der „Bad ischler gespräche“ ein gemeinsames Bil-
dungskonzept präsentiert. es enthält eine breite Palette 
an aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten, zahlreiche 
vorschläge und Forderungen zur reform des schul-
systems und der universitären Bildung. 

 » lehrlinge können seit dem schuljahr 2008/2009 ohne 
zusätzliche Kosten die Matura machen. rund 1.600 
lehrlinge werden pro Jahr von diesem angebot profi-
tieren.

 » reform und attraktivierung der Bildungskarenz.
 » abschaffung der studiengebühren.

3.2.2. sOzIalversIcherunGspOlItIK

anmeldunG zur sOzIalversIcherunG vOr arBeItsBeGInn
auFGrund eIner sOzIalpartnereInIGunG wurde eIne Gesetzes-
änderunG BeschlOssen, dIe dazu Führte, dass seIt 1. Jänner 
2008 arBeItnehmerInnen vOr arBeItsBeGInn zur sOzIalver-
sIcherunG Gemeldet werden müssen. gleichzeitig wurde die 
Möglichkeit einer Kurzanmeldung geschaffen und mit die-
ser regelung gibt es nun eine wirksame Maßnahme gegen 
schwarzarbeit. zuvor war der nachweis, dass die Beschäf-
tigung der nicht angemeldeten arbeitnehmerinnen schon 
länger vorliegt, praktisch unmöglich. allein im Jahr 2006 
wurden von der KiaB 7.490 Personen ohne sv-anmeldung 
angetroffen. 

gleichzeitig mit der anmeldung vor arbeitsbeginn wur-
de aufgrund der sozialpartnereinigung auch der strafka-
talog für zuwiderhandeln geändert. Der strafrahmen für 
den erstmaligen verstoß und gleichzeitig geringer schuld 
beträgt nun 365 euro (bisher 730), im Wiederholungsfall 
5.000 euro (bisher 3.630). Der Beitragszuschlag zur abgel-
tung des verwaltungsaufwandes der gebietskrankenkasse 

muss – wie bisher – erst ab dem 8. tag gezahlt werden. Dies 
jedoch nur, wenn das Unternehmen den/die arbeitneh-
merin freiwillig innerhalb von sieben tagen zur sozialver-
sicherung anmeldet. Werden hingegen seit dem 1. Jänner 
2008 von der KiaB bei einer Betriebskontrolle nicht ange-
meldete arbeitnehmerinnen angetroffen, muss das Unter-
nehmen pro Prüfeinsatz 800 euro und zusätzlich für jede/n 
nicht angemeldete/n Dienstnehmerin/-nehmer 500 euro an 
die gebietskrankenkasse zahlen. 

GeneralunternehmerhaFtunG 
dIe systematIsche hInterzIehunG vOn sOzIalversIcherunGsBeI-
träGen durch schwIndelFIrmen, dIe nur zu dIesem zwecK Ge-
Gründet werden, Ist In der BauBranche leIder nIcht unüBlIch. 

seit 1. Jänner 2009 haftet der generalunternehmer grund-
sätzlich für die sozialversicherungsbeiträge, die das be-
auftragte Unternehmen (sub-Unternehmer) zahlen muss. 
Die generalunternehmerhaftung entfällt, wenn Unter-
nehmen, die teile von Bauaufträgen an sub-Unternehmer 
weitergeben, 20 Prozent des auftragswertes, den der 
sub-Unternehmer für den auftrag bekommen soll, bei 
der sozialversicherung hinterlegen, oder die gebietskran-
kenkasse dem sub-Unternehmen bescheinigt, in den drei 

Gerecht
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vergangenen Jahren seriös gearbeitet und ihre Beiträge 
bezahlt zu haben. 

pFleGe
Das hausbetreuungsgesetz und die Änderungen des Bun-
despflegegesetzes, welche die finanzielle Förderung für le-
gale Pflege regeln, sind mit 1. Juli 2007 in Kraft getreten. Das 
Pflegeamnestiegesetz ist mit ende 2007 ausgelaufen. 

pensIOnserhÖhunG
aufgrund der hohen inflation im Jahr 2008 hat der national-
rat nicht zuletzt auch auf initiative der ÖgB-Pensionistinnen 
beschlossen, die Pensionserhöhung 2009 schon im novem-
ber 2008 auszubezahlen. 

pensIOnsKOntO und parallelrechnunG
Mit 1. Jänner 2008 ist das Pensionskonto und die Parallel-
rechnung in Kraft treten. Für Personen, die nach dem 31. 
Dezember 1954 geboren wurden, muss die Pension aus 
drei verschiedenen rechtslagen ermittelt werden. es wur-
den verschiedene Modelle entwickelt, um die Pensionsbe-
rechnung zu vereinfachen. Der ÖgB tritt dafür ein, dass es 
durch eine neue Pensionsberechnungsmethode nicht zu 
neuerlichen Pensionskürzungen kommt. 

KInderBetreuunGsGeld
neben den beiden varianten, die bereits im regierungspro-
gramm vorgesehen waren, wird es noch eine dritte Mög-
lichkeit des Kinderbetreuungsgeldbezuges geben und zwar 
20 bzw. 24 Monate (bei teilung mit dem Partner) in höhe 
von 624 euro im Monat. Diese zusätzliche Flexibilisierung 
wird vom ÖgB begrüßt. Die Forderung des ÖgB nach einer 
Wahlmöglichkeit zwischen einer betragsmäßigen zuver-
dienstgrenze und einer arbeitszeitgrenze bis zu maximal 24 
stunden in der Woche wurde jedoch nicht umgesetzt. Die 
zuverdienstgrenze wurde mit 1.1.2008 auf 16.200 euro an-
gehoben. 

sOzIalrechtlIche aBsIcherunG 
der FreIen dIenstnehmerInnen
seit 1. Jänner 2008 sind freie Dienstneh-
merinnen den „normalen“ Dienstneh-
merinnen sozialrechtlich gleichgestellt. sie 
werden erstmals in die arbeitslosenver-
sicherung einbezogen, haben anspruch  
auf Krankengeld und einkommensabhän-
giges Wochengeld. Weiters fallen sie in das 
system der abfertigung neu und unter  
den schutz des insolvenzfonds. Mit der 
 sozialrechtlichen gleichstellung der freien 
Dienstnehmerinnen wurde endlich eine 

Forderung realisiert, von der vor allem Frauen profitieren. 
40.000 der insgesamt 65.000 freien Dienstnehmerinnen 
sind Frauen. 

3.3  GesundheItspOlItIK

sOzIalpartnerpaKet „GesundheIt sIchern“

Die sozialpartner haben unter dem Motto „gesundheit 
sichern“ ein umfassendes Paket zur Finanzierung des ge-
sundheitssystems geschnürt. Die Umsetzung vieler  Maß-
nahmen blieb das gesundheitsministerium bis jetzt jedoch 
schuldig. 

Umgesetzt ist hingegen die harmonisierung der Beitrags-
sätze zur Krankenversicherung für arbeiterinnen, angestell-
te, gewerbebetreibende, Beamte/Beamtinnen und Bauern/
Bäuerinnen auf 7,65 Prozentpunkte seit Jänner 2008. Damit 
wurde ein riesiger schritt in richtung „gleiche Beiträge – 
gleiche leistungen“ gesetzt. 

ebenso wurde mit der anhebung der Krankenversiche-
rungsbeiträge um 0,15 Prozent für die gebietskrankenkas-
sen (150 Mio. euro) eine wichtige sozialpartnerforderung 
des ÖgB umgesetzt. 

Gerecht
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zuKunFtssIcherunG der sOzIalen KranKen-
versIcherunG

dIe sOzIalpartner haBen eIn reFOrmpapIer „zuKunFtssIche-
runG Für dIe sOzIale KranKenversIcherunG“ erarBeItet, der 
presse und In der FOlGe der reGIerunG vOrGestellt. Kern-
punKte dIeser sanIerunGsvereInBarunG zwIschen hauptver-
Band und Bund sInd:

 » gesamtsteuerung des gesundheitssystems durch die 
selbstverwaltung (sv-holding) – aufwertung der sozi-
alpartnerschaftlichen selbstverwaltung (in verfassungs-
rang)

 » neustrukturierung der sozialversicherung in richtung 
mehr steuerung; in beide richtungen keine Überstim-
mung von arbeitnehmerkurie und arbeitgeberkurie; 
zielvorgaben, controlling, Qualitätssicherung, Bünde-
lung von leistungen zugunsten der versicherten

 » Finanzierung des Bundes in Form von fairem leistungs-
ersatz (für arbeitslosenbeiträge, hebesatz für asvg-Pen-
sionistinnen und Mehrwertsteuer auf Medikamente) und 
einer Überbrückungszahlung zur schuldendämpfung

 » gesetzliche Maßnahmen, die der sozialversicherung 
eine bessere verhandlungsposition mit Ärzten, Pharma-
industrie, apotheken usw. ermöglichen

 » Mittelfristig: Finanzierung aus einer hand (ausmerzen 
von Doppelgleisigkeiten) durch die sozialversicherung

 » Dämpfung der ausgabensteigerungen mit dem ziel, bis 
2012 eine einnahmenorientierte ausgabenentwicklung 
zu erreichen

 » Konkrete ansätze in den Bereichen ärztliche leistungen, 
institute, Medikamente, transportwesen, verwaltung

taBaKGesetz – wOchenGeldanspruch Für werdende 
mütter

seIt 1. Jänner 2009 dürFen GrundsätzlIch Frauen, sOBald sIe 
vOn Ihrer schwanGerschaFt wIssen, nIcht mehr In raucher-
lOKalen Oder raucherzOnen BeschäFtIGt werden. ab diesem 
zeitpunkt haben schwangere anspruch auf Wochengeld, 
das von der Krankenkasse bezahlt wird. von dieser rege-
lung gibt es jedoch eine ausnahme: schwangere, die in ein-
raumlokalen ab 50 Quadratmetern beschäftigt sind und de-
ren arbeitgeber eine teilung in mehrere räume eingeleitet 
haben, haben erst ab dem 1. Juli 2010 ein Beschäftigungs-
verbot. Diese arbeitnehmerinnen haben somit derzeit kei-
nen anspruch auf Wochengeld und müssen ihre arbeits-
leistung weiter erbringen, auch wenn die gäste rauchen. 
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Stark

starK
sOzIal Gerecht

deIn partner In der arBeItswelt.
17. ÖGB-BundesKOnGress 2009

30. JunI BIs 2. JulI 2009
www.OeGB.at17. ÖGB-BundesKOnGress

30. JunI BIs 2. JulI



17. ÖGB-BundesKOnGress 200917. ÖGB-BundesKOnGress 2009

grUnDsatz 47

Der ÖgB tritt dafür ein, dass alle schwangeren arbeitneh-
merinnen in raucherlokalen – mit oder ohne Übergangs-
regelungen – sofort freigestellt werden und anspruch auf 
Wochengeld haben. ein weiteres Manko des gesetzes ist, 
dass keine Behörde die gefährdung von schwangeren ar-
beitnehmerinnen in raucherlokalen überprüft. Der ÖgB 
fordert, dass – wie bei allen gefährdungen der schwange-
ren und ihrer Kinder – das arbeitsinspektorat gesetzlich für 
zuständig erklärt wird. 

rezeptGeBührendecKelunG

Im Jahr 2008 wurde dIe rezeptGeBührendecKelunG auF zweI 
prOzent des nettOeInKOmmens eInGeFührt. dIese unterstützt 
chrOnIsch KranKe und BezIeherInnen mIt GerInGem eIn-
KOmmen. 

FOtO: ÖGB 
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3.4  rechts- und KOlleKtIvvertraGspOlItIK

arBeItszeIt

Die neue arbeitszeitregelung ist seit 1. Jänner 2008 in Kraft. 
zentrales regelungsinstrument ist weiterhin der Kollektiv-
vertrag, er kann seine Befugnis allerdings nunmehr jeder-
zeit im sinne einer stärkung der betrieblichen ebene an die 
Betriebsvereinbarung delegieren.

Die neue regelung lässt eine gewisse anhebung der 
höchstarbeitzeitgrenzen zu. Dies bedeutet eine zulassung 
zusätzlicher Überstunden und nicht eine anhebung der 
normalarbeitzeitgrenzen. eine anhebung der normalar-
beitszeitgrenzen geschieht nur in Formen, die auch stark 
im interesse der arbeitnehmerinnen sind, weil sie damit 
verbesserte eigene gestaltungsmöglichkeiten im sinne der 
vereinbarkeit von Beruf und Familie bzw. Freizeit bekom-
men. in allen Fällen ist die zulässigkeit der arbeitszeitverlän-
gerungen jedoch im sinne des arbeitnehmerinnenschutzes 
an die Feststellung der arbeitsmedizinischen Unbedenk-
lichkeit gebunden.

straFen Für nIcht GeFührte auFzeIchnunGen müssen In zu-
KunFt Für alle BetrOFFenen arBeItnehmerInnen Bezahlt wer-
den, und – Ganz wIchtIG BeI der durchsetzunG vOn üBerstun-
denentGelt – Ohne auFzeIchnunGen BeGInnen verFallsFrIsten 
nIcht mehr zu lauFen. 
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mehrstunden-zuschläGe Für teIlzeItBeschäFtIGte

mIt dem zuschlaG Für mehrarBeIt vOn teIlzeItBeschäFtIGten, 
der seIt 1. Jänner 2008 GIlt, wurde eIn meIlensteIn vOr allem 
Für Frauen Gesetzt. dIe reGelunG hat schOn dazu GeFührt, dass 
FIrmen, dIe BIsher nur teIlzeIt-JOBs anGeBOten haBen, wIeder 
mehr vOllzeIt-arBeItsplätze anBIeten. 

ein zuschlag für teilzeitkräfte soll – analog dem Überstun-
denzuschlag – die flexibel eingesetzte teilzeitarbeit deut-
lich verteuern und damit den anreiz für die zerlegung von 
vollzeitarbeit in teilzeitarbeit verringern. Damit soll auch 
die Unsitte eingeschränkt werden, dass arbeitgeber von 
vornherein ein zu geringes teilzeitausmaß vereinbaren und 
dann ständig große Mengen von Mehrarbeit leisten lassen. 
es würde vermehrt gleich ein realistisches arbeitszeitaus-
maß vereinbart werden, die arbeitnehmerinnen könnten 
sich auf arbeitszeit und einkommen einstellen. 

1.000 eurO mIndestlOhn

im Juni 2007 haben die sozialpartner eine grundsatzei-
nigung unterschrieben. Mit ihr bekannten sich die un-
terzeichneten interessenvertretungen zum einzigartigen 
österreichischen Mindestlohnsystem, das auf einer lohn-
festsetzung durch Branchenkollektivverträge und Min-
destlohntarife beruht, und den größten teil der arbeitneh-
merinnen erfasst.

Die Umsetzung ist im Wirkungsbereich der sozialpartner 
fast zur gänze erreicht. Probleme gibt es jedoch in den Be-
reichen, die keinen Kollektivvertrag haben bzw. wo eine 
Mitgliedschaft zur WKÖ nicht vorliegt. 

3.5 eurOpaBürO

das ÖGB-eurOpaBürO In Brüssel versteht sIch als BrücKe zwI-
schen ÖGB und GewerKschaFten eInerseIts, und den InstItutI-
Onen der eu (KOmmIssIOn, rat, parlament, wIrtschaFts- und sO-
zIalausschuss) sOwIe den InternatIOnalen und eurOpäIschen 
GewerKschaFtsInstItutIOnen andererseIts. 

Wichtigste ansprechpartner sind der europäische gewerk-
schaftsbund (egB) und die gewerkschaftlichen Branchen-
verbände in europa. ziel des europabüros ist es, die rechte 
der österreichischen arbeitnehmerinnen und die soziale 
Dimension in europa zu stärken. Unsere hauptaufgabe 
besteht in der Behandlung, Begutachtung und Begleitung 
von Dossiers (rechtsakten) vom ersten vorschlag bis zur 
endgültigen verabschiedung. Das europabüro koordiniert 
sich bei seiner arbeit mit egB und nationalen gewerk-
schaftsvertreterinnen („national officers“) in Brüssel, um auf 
die entscheidungsfindungsprozesse auf europäischer ebe-
ne im sinne der österreichischen arbeitnehmerinnen aktiv 
einzuwirken und diese stark zu vertreten. Das europabüro 
steht in ständigem Kontakt zu den abgeordneten des euro-
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päischen Parlaments (eP), es vertritt den ÖgB in beratenden 
ausschüssen der europäischen Kommission und arbeitet 
mit den arbeitnehmervertreterinnen im europäischen Wirt-
schafts- und sozialausschuss (eWsa) zusammen. zu den 
aufgaben zählen weiters die teilnahme an verschiedenen 
egB-Fachausschüssen, arbeitsgruppen und verhandlungen 
des sozialen Dialoges sowie vorbereitung von und teil-
nahme an egB-exekutivausschüssen und steering com-
mittees, zusammenarbeit mit ngOs, referatstätigkeit bei 
seminaren und zusammenstellung von Programmen für 
Besuchergruppen aus ÖgB und gewerkschaften sowie die 
Organisation europapolitischer veranstaltungen. Über das 
eU-Pool-Programm haben Kolleginnen aus ÖgB und ge-
werkschaften regelmäßig die Möglichkeit, im rahmen eines 
Praktikums im europabüro eigene erfahrungen in der ge-
werkschaftlichen arbeit in der eU zu sammeln. 

Unsere inhaltlichen schwerpunkte sind stark abhängig von 
der themensetzung der halbjährlich wechselnden eU-Prä-
sidentschaft. 

veranstaltunGsreIhe „reGulate the marKets – 
märKte  Brauchen reGeln“

Gerade der KampF GeGen dIe FInanz- und wIrtschaFtsKrIse, 
dIe sIch Immer mehr zur sOzIalen, und BeschäFtIGunGsKrIse 
entwIcKelt, erFOrdert eInen starKen sOzIalen pFeIler durch 
verBIndlIche eurOpäIsche mIndeststandards. Das ÖgB-euro-
pabüro hat dazu im ersten halbjahr 2009 gemeinsam mit 
der arbeiterkammer einen veranstaltungsschwerpunkt 
unter dem titel „regulate the Markets – Märkte brauchen 
regeln“ gesetzt, um die wesentlichen Forderungen der ge-
werkschaften zur effektiven regulierung der Finanzmärkte 
auch in Brüssel zu thematisieren. Die auftaktveranstaltung 
war der traditionelle neujahrsempfang von ÖgB und aK in 
Brüssel in anwesenheit von gf. ÖgB-Präsident Foglar und 
BaK-Präsident tumpel. Weitere prominente redner waren 
egB-generalsekretär John Monks und die eU-abgeordnete 
ieke van den Burg. im ersten halbjahr 2009 folgten zahl-

reiche weitere Diskussionsveranstaltungen zur Finanz-, 
Wirtschafts- und Beschäftigungskrise. thematisch hat sich 
das ÖgB-europabüro vor allem in die Kampagne des egB 
zur Krisenbewältigung und zu den eU-Wahlen eingebracht.   

reFOrmvertraG vOn lIssaBOn

der reFOrmvertraG war das wIchtIGste prOJeKt des Jahres 
2007. das ÖGB-eurOpaBürO verFOlGte auFmerKsam dIe arBeIten 
der reGIerunGsKOnFerenz, deren erGeBnIs als vertraG vOn lIs-
saBOn am 13. dezemBer vOn den staats- und reGIerunGscheFs 
unterzeIchnet wurde und den vOrläuFIGen schlusspunKt der 
entwIcKlunG der eurOpäIschen unIOn BIlden sOllte. der ratIFI-
zIerunGsprOzess des reFOrmvertraGes wurde durch den neGa-
tIven ausGanG des IrIschen reFerendums allerdInGs vOrerst 
GestOppt.

Der ÖgB und die europäischen gewerkschaften haben 
große erwartungen in die reform der eU gesetzt. im ver-
gleich zur bisherigen rechtsgrundlage, dem vertrag von 
nizza, bringt der reformvertrag in einigen wichtigen Be-
reichen zweifellos Fortschritte, die aus gewerkschaftlicher 
sicht zu begrüßen sind: einen engagierten Katalog an (vor 
allem sozialen) Werten und zielen der eU, die verankerung 
der grundrechtecharta im europäischen Primärrecht, einen 
eigenen artikel und ein Protokoll zum schutz der öffent-
lichen Dienstleistungen, die verankerung der sozialpartner 
und des sozialen Dialoges sowie eine aufwertung des eu-
ropäischen Parlaments durch die ausweitung des Mitent-
scheidungsverfahrens und die neuen Bestimmungen zum 
eU-Budget. an der wirtschafts- und währungspolitischen 
grundausrichtung der europäischen Union sowie dem Fort-
bestehen einiger Defizite ändert dies jedoch nichts. Der 
reformvertrag kann daher nur ein zwischenschritt hin zur 
entwicklung einer wirklichen sozialunion sein. ein erster 
wichtiger schritt in diese richtung wäre die einfügung eines 
Protokolls zum sozialen Fortschritt in das Primärrecht, um 
den vorrang sozialer grundrechte vor den wirtschaftlichen 
grundfreiheiten sicherzustellen.

Gerecht
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sOzIaler dIalOG und mIndeststandards

der sOzIale dIalOG Ist auF eurOpäIscher eBene eIn wIchtIGes  
Instrument, das eInen austausch der eurOpäIschen sOzIalpart-
ner untereInander als auch mIt der eurOpäIschen KOmmIssIOn 
ermÖGlIcht. in ihrem arbeitsprogramm für die Jahre 2006 
bis 2008 haben sich die europäischen sozialpartner auf ge-
meinsame Maßnahmen zur Förderung von Wachstum, ar-
beitsplätzen und einer Modernisierung des europäischen 
sozialmodells verständigt. eine im herbst 2007 präsen-
tierte gemeinsame analyse zu den wichtigsten herausfor-
derungen für europas arbeitsmärkte nannte insbesondere 
die verbesserung der arbeitsplatzqualität. Mit den im März 
2009 abgeschlossenen verhandlungen zum elternurlaub 
konnten einige verbesserungen gegenüber der bestehen-
den regelung erzielt werden.

dennOch Ist es Immer schwIerIGer, KOnKrete erGeBnIsse Im 
sOzIalen dIalOG zu erzIelen. InsBesOndere dIe autOnOmen 
rahmenaBKOmmen BleIBen häuFIG unverBIndlIch und unter-
lIeGen KeIner wIrKsamen umsetzunGsKOntrOlle (BeIspIel te-
learBeIt). neben den aufgezeigten Defiziten befindet sich 
das Konzept sozialer Mindeststandards insgesamt in einer 
tiefen Krise. ein grund für die zunehmende verweigerungs-
haltung der arbeitgeberinnen liegt im Prioritätenwechsel 
der europäischen Politik, die sich vom ziel einer sozialuni-

FOtO: ÖGB 

on und verbindlichen Mindeststandards immer weiter ent-
fernt. Die gewerkschaften sehen sich trotz einiger punktu-
eller verbesserungen zunehmend einem Wettbewerb der 
niedrigsten sozialstandards unter den eU-Mitgliedsstaaten 
ausgesetzt. Positiv zu nennen ist allerdings die 2008 nach 
mehrjähriger Blockade verabschiedete leiharbeitsrichtlinie, 
die dieselben arbeitsbedingungen für zeitarbeitskräfte ab 
dem ersten tag vorsieht. 

arBeItszeItrIchtlInIe

Bereits 2004 hat die europäische Kommission einen vor-
schlag zur Änderung der arbeitszeitrichtlinie vorgelegt, 
der massive verschlechterungen der bestehenden rege-
lungen bringen würde. Das europäische Parlament (eP) 
hat sich jedoch in erster lesung im Mai 2005 deutlich ab-
weichend positioniert und die meisten gewerkschafts-
forderungen berücksichtigt. Betroffen sind insbesondere 
die Bereitschaftsdienste, Durchrechnungszeiten und das  
Missbrauchsinstrument „Opt-out“, das arbeitnehmerinnen 
jeglichen schutz vor überlangen arbeitszeiten entzieht. 

sOwOhl GeGenüBer dem eu-parlament als auch den eu-mIt-
GlIedsstaaten haBen dIe GewerKschaFten massIv Für Ihre 
FOrderunGen GewOrBen. nach dem unglücklichen ratskom-
promiss im Juni 2008, der nicht nur eine Weiterführung des 
„Opt-out“, sondern auch inaktive Bereitschaftszeiten nicht 
mehr als arbeitszeit wertete, mobilisierten die europäischen 
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gewerkschaften einen tag vor der entscheidenden zweiten 
lesung im europäischen Parlament am 16. Dezember 2008 
erfolgreich 15.000 gewerkschafterinnen in straßburg ge-
gen eine verschlechterung europäischer Mindeststandards. 
auch ÖgB und gewerkschaften waren mit einer Delegation 
vertreten. Das ÖgB-europabüro veranstaltete noch kurz vor 
der abstimmung im zuständigen Parlamentsausschuss eine 
hochrangige Podiumsdiskussion in der ständigen vertre-
tung. Die positive abstimmung im Plenum des Parlamentes 
verhinderte schließlich eine verschlechterung durch den 
ratskompromiss, jedoch ist eine einigung zwischen Parla-
ment und rat im vermittlungsverfahren nach letzten infor-
mationen aufgrund der unterschiedlichen Positionen un-
wahrscheinlich. Bei einem endgültigen scheitern würde die 
bisherige richtlinie weiter gelten. auch wenn sich die ge-
werkschaften für eine revision der richtlinie stark gemacht 
haben, wäre eine verschlechterung bestehender Mindest-
standards inakzeptabel.

eurOpäIsches sOzIalmOdell und ÖFFentlIche dIenst-
leIstunGen

das eurOpäIsche sOzIalmOdell, zu dessen Grundsätzen starKe 
sOzIale sIcherunGssysteme und eIne FunKtIOnIerende und unI-
versell zuGänGlIche ÖFFentlIche daseInsvOrsOrGe GehÖren, 
wurde nIcht zuletzt Im zusammenhanG mIt der umstrIttenen 
dIenstleIstunGsrIchtlInIe (2006) In der eu Immer stärKer 
thematIsIert. Gerade Im BereIch der GesundheItsdIenstleIs-
tunGen, dIe vOn der dIenstleIstunGsrIchtlInIe (2006) auF-
Grund Ihres BesOnderen charaKters und des drucKs der eu-
rOpäIschen GewerKschaFten hIn ausGenOmmen wurden, und 
BeI den sOzIalen dIenstleIstunGen GIBt es BesOrGnIserreGende 
entwIcKlunGen auF eurOpäIscher eBene. 

nach wiederholter verschiebung aufgrund heftiger Wider-
stände, legte die Kommission im Juli 2008 im rahmen der 
erneuerten sozialagenda ihre vorschläge zur ausübung 
von Patientinnenrechten in der grenzüberschreitenden ge-
sundheitsversorgung sowie sozialen Dienstleistungen und 
Binnenmarkt vor. Der richtlinienvorschlag zur sogenannten 
Patientinnenmobilität sieht auch die niederlassung von ge-
sundheitsdienstleistern und angehörigen der gesundheits-
berufe in einem anderen eU-Mitgliedsstaat und damit eine 
Unterwerfung dieser Dienste unter das Wettbewerbsrecht 
vor. Deregulierung und Privatisierung sind jedoch kein 
tauglicher Weg, um ein soziales europa zu schaffen. Die Dis-
kussion um das europäische sozialmodell und die stellung 

Gerecht

öffentlicher Dienstleistungen ist keineswegs abgeschlos-
sen. gerade in zeiten der Krise, die für viele Menschen mit 
der Bedrohung oder gar dem verlust des arbeitsplatzes und 
damit des sozialen einkommens verbunden ist, wächst das 
Bedürfnis nach einem funktionierenden, leistbaren und für 
alle zugänglichen öffentlichen Umfeld, das die wichtigsten 
lebensbereiche abdeckt.

eurOpäIsche arBeItsmärKte und euGh-rechtsprechunG

in ganz europa lässt sich eine zunehmende zergliederung 
der arbeitsmärkte beobachten, die von scheinselbststän-
digkeit, prekären arbeitsverhältnissen, der Umgehung des 
arbeitsrechts und der Missachtung geltender lohn- und so-
zialvorschriften bei der grenzüberschreitenden entsendung 
von arbeitnehmerinnen geprägt ist und die grundlagen des 
europäischen sozialmodells massiv gefährdet. in diesem 
zusammenhang besteht auch die gefahr, dass durch eine 
weitere aushöhlung der entsenderichtlinie aufgrund ihrer 
schwierigen rechtsdurchsetzung lohn- und sozialdumping 
in europa weiter verstärkt werden. Unter dem stichwort 
„Flexicurity“ werden zudem die eU-Mitgliedsstaaten immer 
stärker durch europäische initiativen gedrängt, angeblich 
bürokratische Überregulierungen ihrer arbeitsmärkte ab-
zubauen und ein ausgeglichenes verhältnis von Flexibilität 
und sicherheit herzustellen. Dabei werden häufig einseitig 
flexibilitätsorientierte Best-Practice-Beispiele herausgegrif-
fen und dargestellt. Der aspekt der sicherheit gerät regel-
mäßig in den hintergrund. 

eIn Immer stärKer eurOpäIsch ausGerIchteter arBeItsmarKt 
Braucht Klare verBIndlIche spIelreGeln, auF dIe sIch dIe ar-
BeItnehmerInnen BeruFen KÖnnen. Immer häuFIGer trItt hIer 
JedOch der eurOpäIsche GerIchtshOF (euGh) In dIese lücKe. 
 einige jüngere eugh-entscheidungen (insbesondere die 
Fälle laval, viking und rüffert) haben hier stark in die natio-
nalen Kollektivvertragssysteme einiger eU-Mitgliedsstaaten 
eingegriffen und stellen eine ernsthafte gefährdung ge-
werkschaftlicher Kampfmaßnahmen dar. es ist nicht akzep-
tabel, dass der eugh zunehmend gesetzgeberische Funk-
tionen ersetzt. Der ÖgB fordert mit dem egB deshalb die 
einfügung einer sozialen Fortschrittsklausel in das Primär-
recht, um sicherzustellen, dass soziale und gewerkschaft-
liche grundrechte im zweifel vorrang vor den wirtschaft-
lichen grundfreiheiten haben.  

mItBestImmunG vOn arBeItnehmerInnen

dIe FraGe der arBeItnehmerInnenmItBestImmunG wIrd Im-
mer stärKer vOn eurOpäIschen reGelunGen BeeInFlusst. 
meIlensteIne waren In dIeser hInsIcht dIe eurOpäIsche 
aKtIen GesellschaFt (se) und dIe reGelunG der arBeItneh-
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merInnen-BeteIlIGunG.  Im JunI 2008 leGte dIe KOmmIssIOn nun 
mIt der eurOpäIschen prIvatGesellschaFt (epG) Ihren vOr-
schlaG Für dIe eInFührunG eIner neuen, eurOpaweIt Geltenden 
rechtsFOrm vOr. 

ziele sind laut Kommission mehr Mobilität, Flexibilität und 
die senkung von Kosten für grenzüberschreitend tätige 
Klein- und Mittelunternehmen, durch eine eU-weite und 
unbürokratische gründung sogenannter „euro-gmbhs“ bei 
einem Mindestkapital von nur einem euro. Die Kritikpunkte 
aus gewerkschaftlicher sicht an dem Kommissionsentwurf 
beziehen sich auf die gesellschaftsrechtlichen regelungen 
der ePg, die zu einem Dumpingwettbewerb mit bestehen-
den nationalen gesellschaftsformen führen. außerdem 
gefährdet die ePg bestehende nationale Mitbestimmungs-
standards. Deswegen lehnt der ÖgB den Kommissionsvor-
schlag für ein ePg-statut ab.
 
nach über zehn Jahren in der europäischen Warteschleife, 
wurde 2008 schließlich die Überarbeitung der richtlinie zur 
gründung europäischer Betriebsräte (eBr) abgeschlossen. 
egB und ÖgB hatten seit langem eine verbesserung der 
bestehenden richtlinie gefordert, scheiterten jedoch an 
der verhinderungstaktik der europäischen arbeitgeberver-
bände. Die im sommer 2008 informell zwischen egB und 
dem arbeitgeberverband Businesseurope geführten ver-

handlungen gestalteten sich bis zuletzt schwierig, führten 
jedoch zu einer einigung in Kernbereichen wie der verbes-
serten Definition von information und Konsultation des 
eBrs, der anerkennung der rolle der gewerkschaften und 
der verbesserung der schulungen des eBrs. nach annahme 
durch rat und Parlament im Dezember 2008 bringt die neu-
fassung wichtige verbesserungen für eBrs, die Forderung 
nach einer umfassenden richtlinienrevision bleibt jedoch 
aufrecht.

ÖGB-eurOpaBürO OnlIne

das eurOpaBürO Ist nIcht nur persOnell neu auFGestellt, sOn-
dern seIt märz 2009 auch mIt eIner eIGenen weBsIte OnlIne. 
 Unter www.oegb-eu.at bietet das europabüro als service für 
eBr, Betriebsrätinnen und interessierte Mitglieder aktuelle 
informationen und termine zur eU und der europäischen 
gewerkschaftsarbeit und informiert im zweiwochentakt in 
seinem newsletter über die neuesten entwicklungen. herz-
stück der Website sind die einzelnen themendossiers, die 
vom europabüro von einem thematischen Überblick über 
Detailartikel bis hin zu vertiefenden analysen, Positions-
papieren und umfangreichen link-angeboten aufbereitet 
werden. Die für arbeitnehmerinnen wichtigsten eU-themen 
auf einen Klick! ein glossar soll zudem das unübersichtliche 
und komplexe Konstrukt eU verständlicher machen. 
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4 FInanzen

4.1 FInanzBerIcht

FOrtsetzunG des restruKturIerunGsprOGramms 

der ÖGB hat In den Jahren 2007 und 2008 den Im Jahr 2006 Be-
GOnnenen restruKturIerunGsweG weIter BeschrItten und 
KOnnte vOr allem BeI den OperatIven ausGaBen massIv sparen 
– Ohne dIe leIstunGen Für mItGlIeder zu schmälern und Ohne 
persOnalaBBau. es wurde damit der restriktive Kurs des Jah-
res 2006 erfolgreich fortgesetzt. Dies führte dazu, dass der 
ÖgB das für das Jahr 2009 geplante ziel, mit den einnahmen 
durch Mitgliedsbeiträge das auslangen zu finden, schon im 
geschäftsjahr 2007 nachhaltig erreicht hat. 

31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
mio € mio € mio € mio €

vorläufig
Mitgliedsbeiträge 192,73 188,22 190,22 192,89
sonstige betriebliche erträge 34,37 26,72 41,67 29,42
BetrIeBsleIstunG 227,10 214,93 231,89 222,32
Material und sonstige bezogene leistungen –24,56 –25,29 –30,66 –28,76
Personalaufwand –94,94 –86,18* –39,82* –111,65*
abschreibungen –4,69 –6,17 –7,50 –7,12
sonstige betriebliche aufwendungen –85,81 –81,80 –96,21 –98,39
BetrIeBserFOlG 17,10 15,50 57,70 –23,60
erträge aus Beteiligungen 37,00 28,00 0,00 0,01
erträge aus Wertpapieren 2,89 4,96 3,56 5,49
sonstige zinsen und ähnliche erträge 6,59 5,15 3,39 4,35
erträge aus abgang von anlagen und Wertpapieren 2,29 90,40 12,86 1,85
aufwendungen aus Finanzanlagen und Wertpapieren –1,37 –30,01 –9,82 –93,03
zinsen und ähnliche aufwendungen –0,65 –2,58 –1,08 –1,07
FInanzerFOlG 46,75 95,92 8,91 –82,42
erGeBnIs der GewÖhnlIchen GeschäFtstätIGKeIt 63,85 111,41 66,61 –106,02
steuern vom einkommen und ertrag –1,82 –1,19 –1,06 –1,08
JahresüBerschuss/JahresFehlBetraG 62,03 110,22 65,55 –107,10
auflösung von rücklagen 0,43 0,31 0,34 68,70
zuweisung zu rücklagen –0,14 –27,99 –4,00 –0,12
BIlanzGewInn/BIlanzverlust 62,32 82,54 61,88 -38,52

GewInn- und verlustrechnunG 

* sondereffekte aufgrund von Bildung beziehungsweise auflösung von Pensionsrückstellungen. 
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OperatIves erGeBnIs 

dem JahresüBerschuss 2007 vOn 110,22 mIllIOnen eurO steht 
nach dem aBzuG aller eInmaleFFeKte eIn OperatIves erGeBnIs 
vOn rund 6,5 mIllIOnen eurO GeGenüBer. dIes stellt eIne Ope-
ratIve verBesserunG Im verGleIch zu 2006 vOn 27,09 mIllIOnen 
eurO dar. 

Die einmaleffekte, die zu dem Jahresüberschuss führten, 
sind im Wesentlichen die aufwertung der Österreichischen 
gewerkschaftlichen Beteiligungsgesmbh (rund 90,4 Milli-
onen euro) und die einmaleffekte im zusammenhang mit 
der Überführung der ansprüche der anwartschaftsberech-
tigten in eine Pensionskasse oder in eine betriebliche Kol-
lektivversicherung. Die aufwertung der Österreichischen 
gewerkschaftlichen Beteiligungsgesmbh war durch den im 
Jahr 2007 erfolgreich abgeschlossenen verkauf der BaWag 
P.s.K. möglich. im Jahr 2008 steht dem vorläufigen Jahres-
überschuss ein operatives ergebnis von rund 9,1 Millionen 

euro gegenüber. Dies ist eine operative verbesserung von 
2,8 Millionen euro im vergleich zum Jahr 2007. 

eIGenKapItal/BIlanzsumme 

dIe entwIcKlunG des eIGenKapItals zeIGt eIn sehr erFreulIches 
BIld: das ausGewIesene eIGenKapItal stIeG Im verGleIchszeIt-
raum vOn 124,61 mIllIOnen eurO auF 234,84 mIllIOnen eurO und 
erhÖhte damIt dIe eIGenKapItalquOte vOn 31,27 prOzent auF 
52,87 prOzent. dIe BIlanzsumme erhÖhte sIch Im verGleIchs-
zeItraum vOn 398,46 mIllIOnen eurO auF 444,17 mIllIOnen eurO. 

Diese entwicklung wurde nur zusammen mit, unter ande-
rem, restriktiven sparmaßnahmen bei Betriebsausgaben 
und den abfindungen und Übertragungen der Pensionsan-
sprüche der anwartschaftsberechtigten möglich.

im Jahr 2008 beläuft sich das vorläufige eigenkapital auf 
296,87 Millionen euro und die vorläufige eigenkapitalquo-

31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
mio € mio € mio € mio € 

vorläufig
vermögen 
immaterielles vermögen 0,499 0,743 1,326 1,817
sachanlagen 35,959 40,319 55,827 69,202
Finanzanlagen 189,341 188,999 184,965 160,661
vorräte und sonstige Forderungen 49,561 56,790 38,101 43,265
Wertpapiere Umlaufvermögen 0,000 0,000 0,000 32,972
Flüssige Mittel 138,555 157,323 118,242 91,869

413,916 444,174 398,461 399,786

schulden 
verbindlichkeiten 20,037 26,581 25,848 30,482
sonstige verbindlichkeiten inkl. Pensionsabfindungen 14,580 93,613* 78,772* 8,598*
rückstellungen (abfertigungen, Urlaub, sonstige) 82,422 89,137* 169,224* 301,634*

117,039 209,331 273,844 340,714
*  veränderungen auch aufgrund von einmaleffekten im zusammenhang mit Überführung der ansprüche der anwartsberechtigten in eine Pensionskasse oder  

in eine betriebliche Kollektivversicherung.

30.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
mio € mio € mio € mio € 

vorläufig
eigenkapital 
vereinskapital 191,202 108,656 46,779 85,3
rücklagen 43,354 43,639 15,962 12,294
Bilanzgewinn/Bilanzverlust 62,320 82,547 61,877 –38,521

296,876 234,842 124,618 59,073

eigenkapitalquote 71,72 % 52,87 % 31,27 % 14,78 %
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te steigt vorläufig auf 71,72 Prozent. Die reduktion der 
Bilanzsumme von 444,17 Millionen euro 2007 auf 413,91 
Millionen euro ist auf bilanzverkürzende Maßnahmen zu-
rückzuführen. 

lÖhne & Gehälter/BetrIeBlIcher auFwand 

dIe lÖhne und Gehälter KOnnten 2007 auF eInem staBIlen nIveau 
vOn rund 63,7 mIllIOnen eurO Gehalten werden. Im verGleIch 
dazu BetruGen dIe lÖhne und Gehälter Im Jahr 2006 rund 63,8 
mIllIOnen eurO. Die Differenzen zu oben angeführten Wer-
ten in der gewinn- und verlustrechnung ergeben sich aus 
der Bildung beziehungsweise auflösung von Pensionsrück-
stellungen. große einsparungsmaßnahmen wurden bei 
den sonstigen betrieblichen aufwendungen (beispielswei-
se Kosten für eDv, Mieten, Büromaterial, Porto etc.) erzielt. 
hier wurde, ohne die schlagkraft des ÖgB zu schwächen, 
eine einsparung von nahezu 15 Prozent erzielt, in nominal-
werten statt 96,21 Millionen euro im Jahr 2006 nur noch 
81,81 Millionen euro im Jahr 2007. 

eventualverBIndlIchKeIten/haFtunG Für BawaG p.s.K.

Die im rahmen des BaWag P.s.K.-sicherungsgesetzes vom 
ÖgB auszuweisenden eventualverbindlichkeiten in höhe 
von 1,912 Millionen euro konnten, auf nahezu null, redu-
ziert werden. Die haftung des ÖgB für die eigenmittel-
ausstattung der BaWag P.s.K. ist mit 31. Dezember 2008 
erloschen. 

vOrläuFIGe erGeBnIsse 2008 

trotz der im Jahre 2007 erfreulichen zahlen und dem errei-
chen der vorgabe, mit den einnahmen aus den Mitglieds-
beiträgen das auslangen zu finden, muss der ÖgB den 
eingeschlagenen Weg der restrukturierung konsequent 
weitergehen. zudem müssen weitere synergieeffekte reali-
siert werden, um die schlagkraft des ÖgB und eine effiziente 
sowie effektive vertretung der interessen der unselbststän-
dig erwerbstätigen in Österreich auch in zukunft nachhaltig 
gewährleisten zu können. 

ausBlIcK 2009

Für den ÖGB muss es Im Jahr 2009 dreI wIchtIGe zIele GeBen, um 
FInanzIell schlaGKräFtIG zu seIn. das erste zIel Ist dIe nach-
haltIGKeIt der BereIts GetrOFFenen und auch zuKünFtIGen 
sparmassnahmen. 

ein wesentliches ziel ist, dass die Finanzierungsvereinba-
rung zwischen dem ÖgB und den gewerkschaften für die 
Jahre 2010 bis 2013 neu strukturiert und fixiert wird. Die 
Diskussion darüber ist nicht nur auf der finanziellen ebene 
zu führen, sondern muss auch maßgeblich auf der ebene 
der Organisation, aufgabenverteilung und der gesamten 
ÖgB-struktur geführt werden. neben diesem ziel muss sich 
der ÖgB auf seine Kernprozesse konzentrieren und im Jahr 
2009 und in den folgenden Jahren die Mitgliedergewin-
nung als oberstes ziel formulieren. 
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4.2  persOnal – planunG, entwIcKlunG, Interne 
weIterBIldunG

persOnalentwIcKlunG und Interne weIterBIldunG unter-
stützen dIe OrGanIsatIOnspOlItIK und dIe OrGanIsatIOns-
entwIcKlunG sOwIe dIe mItarBeIterInnen. 

OrGanIsatIOnsreFOrm – reFOrmumsetzunG

zIel der OrGanIsatIOn war und Ist es, auF BasIs der Beschlüs-
se des 16. ÖGB-KOnGresses eIne neue FührunGsKultur zu ver-
anKern sOwIe massnahmen zur entwIcKlunG und qualIFIzIe-
runG der eInzelnen FührunGsKräFte zu setzen. in diesem 
zusammenhang wurde als eine erste sofortmaßnahme die 
unverzügliche, flächendeckende Umsetzung der Mitarbei-
terinnen-gespräche im sinne der Betriebsvereinbarung be-
schlossen.

in zusammenarbeit der gewerkschaften mit der ÖgB-Per-
sonalentwicklung starteten daraufhin im Jänner 2008 neu-
erliche Qualifizierungsmaßnahmen, um das strukturierte 
Mitarbeiterinnengespräch als Führungsinstrument weiter- 
bzw. einzuführen.

im Mitarbeiterinnengespräch sind folgende themen zu ver-
ankern:

 » Führungsleitbild „Die neue Führungskultur in ÖgB und 
gewerkschaften“

 » Qualifizierungs- und entwicklungsfelder für ÖgB-Füh-
rungskräfte

 » strategien, ziele und arbeitsprogramme 
 » stress und Über- bzw. Unterforderung 

2007 bis 2009 haben insgesamt 579 Kolleginnen die semi-
nare zur vorbereitung auf das Mag absolviert.

alle weiteren im rahmen des reformprojekts „Führungs-
kräfteentwicklung- und Qualifizierung“ beschlossenen 
Maßnahmen konnten bis dato noch nicht realisiert werden 
und befinden sich in der Phase der Umsetzung. 

Interne weIterBIldunG –  
vernetztes wIssen Ist unsere macht 

grundsätzlich stand und steht unsere Organisation vor 
der ständigen herausforderung, trotz sparmaßnahmen 
die Qualität der interessenvertretung für und mit unseren 
Mitgliedern, Funktionärinnen, Betriebsrätinnen und Perso-
nalvertreterinnen nicht nur zu erhalten, sondern weiter zu 
verbessern und damit eine wesentliche grundlage für das 
oberste ziel, die „Mitgliedergewinnung“, zu schaffen. Das 
Programm der internen Weiterbildung soll einen wichtigen 
Beitrag dabei leisten, die Kolleginnen mit speziellen Quali-
fizierungsmaßnahmen bei ihren alltäglichen aktivitäten zu 
unterstützen. Daher nimmt das angebot für „Mitgliederge-
winnung“ nach wie vor einen wichtigen stellenwert ein, 
hervorzuheben die 3-modulige ausbildung „Organizing“ in 
Kooperation mit der aK-Oberösterreich.

auch dIe anFOrderunGen an OrGanIsatIOnsassIstentInnen 
sInd In den verGanGenen Jahren GestIeGen, nIcht zuletzt des - 
halB, weIl sIch dIe arBeItsschwerpunKte In rIchtunG „Inte-
ressenvertretunG“ verschIeBen. dem rechnunG traGend, 
wurde der lehrGanG Für OrGanIsatIOnsassIstentInnen   
vÖllIG neu Gestaltet und Besteht nun aus FünF BasIs - 
mOdulen, dIe zur erlanGunG eInes zertIFIKates aBsOlvIert 
werden müssen. 

zur Unterstützung der sekretärinnen bei der Bewältigung 
ihrer aufgaben leistet die sekretärinnenakademie gute 
Dienste, insbesondere der reFaK-lehrgang „Der/die ge-
werkschafterin als coach für die Belegschaftsvertretung“ 
(teil a: strategiecoach bei betrieblichen veränderungen 
bzw. teil B: teamcoaching) sowie das Modul „als gewerk-
schaftssekretärin professionell verhandeln“ sind dabei her-
vorzuheben.
 
Bei den seminaren, lehrgängen, action-learnings und spe-
zialschulungen, die direkt von der ÖgB-Personalentwick-
lung veranstaltet wurden, gab es insgesamt 2.424 semi-
narteilnahmen. 

Finanzen

Stark
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4.3 InFOrmatIOnstechnOlOGIe

IKt-lenKunGsGruppe

dIe Im Jahr 2006 eInGerIchtete IKt-lenKunGsGruppe hat sIch Be-
währt. dIe GemeInsame vOrGanGsweIse aller GewerKschaFten 
und des ÖGB Im BereIch des hard- und sOFtwareeInKauFes hat 
dIe KOsten GesenKt. GleIchzeItIG KOnnte der ressOurceneInsatz 
OptImIert werden.  

ruFnummernKOnzept

Beim 16. Bundeskongress wurde unter anderem folgender 
Beschluss gefasst: „vereinfachung der Kontaktaufnahme 
durch Mitglieder durch die einrichtung einer österreichweit 
gültigen Festnetznummer“. Der vorstand hat auf grundla-
ge eines Konzeptes der iKt-lenkungsgruppe beschlossen, 
dass anstelle einer 05er-rufnummer eine für die anrufe-
rinnen kostenfreie 0800er-rufnummer eingesetzt werden 

soll, das wird zur vereinfachung der Kontaktaufnahme der 
Mitglieder mit uns beitragen. Jede gewerkschaft hat eine 
eigene 0800er-rufnummer zur verfügung, die teil eines ein-
heitlichen rufnummernkonzepts ist.

GewerKschaFtshaus 09

ein wichtiges und umfangreiches tätigkeitsgebiet umfasst 
die Planung der eDv und telekommunikation im neuen 
 gewerkschaftshaus am handelskai 348. neben der Planung 
und Detailausarbeitung der verkabelung und technik ist die 
zusammenlegung der technischen infrastruktur von sechs 
standorten (gBh, gdc, vida, gPF, gMtn und ÖgB) auf einen 
standort und die damit verbundene Übersiedelung eine 
besondere herausforderung. enge und intensive zusam-
menarbeit mit den iKt-referaten der betroffenen gewerk-
schaften ist daher notwendig.

Gerecht
Sozial
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5.1 zentrale KOntrOllKOmmIssIOn 

Die am 16.  ÖgB-Bundeskongress 2007 gewählte zentrale 
Kontrollkommission setzt sich aus folgenden Kolleginnen 
und Kollegen zusammen:

vOrsItzender manFred wIedner, stellvertreterIn dr. martI-
na Gerharter, mItGlIeder: Karl KaIser, lIlIan stadler, peter 
Grusch, reInhOld pFlüGl und erIch steInacher. 

in den etwa monatlichen sitzungen wurde vor allem der re-
formprozess im ÖgB und der status der Umsetzung der Be-
schlüsse immer wieder hinterfragt, die Konten und Belege 
der ÖgB-Buchhaltung stichprobenartig geprüft, wobei auf 
die Prüfung der statutenkonformen verwendung der Mittel 
auf Wirtschaftlichkeit und sparsamkeit besonderes augen-
merk gelegt wurde. 

in jedem Kalenderjahr wurden alle ÖgB-landesorganisati-
onen vor Ort einer Prüfung unterzogen und die schriftlichen 
Prüfberichte dem Präsidenten und den vizepräsidenten so-
wie den leitenden sekretärinnen übermittelt. 

gemäß der geschäftsordnung des ÖgB wurde auch über je-
des abgelaufene Jahr ein schriftlicher statusbericht verfasst 
und den Mitgliedern des vorstandes übergeben. 

In enGer zusammenarBeIt mIt dem wIrtschaFtsprüFer maG. 
schwarz wurde auch eIn eInheItlIcher KOntrOllBerIcht Für 
alle eBenen GeschaFFen, welcher auch dIe rechtlIchen Be-
stImmunGen des rechnunGsleGunGsGesetzes BerücKsIchtIGt. 
 schulunGen darüBer wurden mehrFach durchGeFührt. 

Die Kontrollkommission möchte hier nochmals darauf 
verweisen, dass der Wirtschaftsprüfer sein testat für die 
ordnungsgemäße einhaltung der rechnungsvorschriften 
abgibt, nicht aber verantwortung für die einhaltung von 
Beschlüssen bzw. die ordnungsgemäße verwendung der 
Mittel übernimmt. 

zu den Finanzausschusssitzungen des ÖgB wurde der vor-
sitzende der Kontrollkommission eingeladen. 

dIe BudGets Bzw. dIe JahresaBschlüsse wurden vOr Behand-
lunG Im ÖGB-vOrstand Bzw. BundesvOrstand ausFührlIch 
mIt dem wIrtschaFtsprüFer und dem leItenden seKretär Für 
 FInanzen dIsKutIert.

aufgrund der Kürze der Periode konnten noch nicht alle 
 Beschlüsse des Kongresses einer lösung zugeführt werden. 
eine ständige Forderung der Kontrollkommission ist es, end-
lich eine der größe des ÖgB angemessene innenrevision 
einzurichten und diese auch mit Kompetenz auszustatten.
Besonderes augenmerk hat die Kontrollkommission auch 
auf die art der Finanzierung unseres gemeinsamen ÖgB-
hauses „catamaran“ und die abwicklung der immobilien-
verkäufe gelegt. 

Durch die Bestimmungen des vereinsgesetzes ist es der 
Kontrollkommission nur möglich, vereinsinterne Organe zu 
überprüfen, eigene rechtspersönlichkeiten wie stiftungen 
oder gesellschaften haben eigene Kotrollorgane und wer-
den daher von der Kontrollkommission nicht kontrolliert. 

Manfred Wiedner 
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